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Die Herzen hoch! 


Der 1. Mai 1933. 
Von Dr. Karl Renner. 


Wenn der Sturm über das offene Meer einherſchrei⸗ 
tet, verwandelt er die ſonſt glatte Waſſerfläche, er gräbt 
tiefe Furchen und türmt hohe Wogenberge und in grau⸗ 
ſem Wechſelſpiel folgen ſich Wellenberg und Wellental. 

Ein Sturm geht heute durch die Welt, ein wildes 
Auf und Nieder ſchüttelt die menſchliche Geſellſchaft, hebt 
heute ſoziale Bewegungen empor, um ſie morgen wieder 
herabzuſtürzen, und nichts ſcheint beſtändig. f 

Den Maientag 1933 beging die Sozialdemokratie der 
Welt inmitten dieſes Weltanſturmes, beging ihn im dem 
Augenblick, wo die Arbeiterklaſſe ein tiefes Wellental ihrer 
Entwicklung durchſchreitet! Die Sozialdemokratie 
des Deutſchen Reiches, durch viele Jahrzehnte die 
Vorkämpferin, die geiſtige und politiſche Führerin der Ar⸗ 
beiterklaſſe der ganzen Erde, iſt durch eine faſchiſtiſche 
Welle überrannt und entmachtet worden! Nicht hat eine 
Idee die andere beſiegt: Brutale Gewalt hat das wun⸗ 
dervolle Organiſationswerk der deutſchen Sozialdemolra⸗ 
tie mit einem Schlage lahmgelegt, ſchmachvolle Verdäch⸗ 
tigung ſucht ihr Andenken zu beſudeln und ihr die Herzen 
ihrer Getreuen zu entfremden. Nach einem halben Jahr⸗ 
hundert heldenhafter Kämpfe und erfolgreicher Aufbau⸗ 
arbeit ſieht fie ſich zurückverſetzt in die Zeit der Ausnahms⸗ 
zuſtände und des Sozialiſtengeſetzes! 

Sie, die nicht nur der deutſchen Arbeiterklaſſe allezeit 
ein Schirm und ein Hort war, die im Dienſte der ganzen 
Nation die ſchwerſten Opfer gebracht hat, ſieht ſich außer⸗ 
halb des Rechtes und außerhalb der Nation geſtellt! Die⸗ 
er grauſe Undank des Vaterlandes wird verübt von den 
Nachbetern und Nachfolgern jener vormaligen Führer 
Deutſchlands, die das Reich in die Kataſtrophe des Welt⸗ 
krieges geführt, das Vermögen der Nation zwecklos auf 
tauſenden Schlachtfeldern verpulvert und die Weltgeltung 
Deutſchlands mutwillig vernichtet haben! Dieſen Undank 
erfährt ſie, nachdem ſie gemeinſam mit der bürgerlichen 
Demokratie das in den Friedensverträgen verfemte deutſche 
Volk durch ihre kluge Friedenspolitik wieder in den Rat 
der Nationen als gleichberechtigte Macht zurückgeführt, die 
fremde Beſetzung aus dem Lande gebracht, die Laſt der 
Reparationen abgeſchüttelt und gerechte Neuordnung der 
„ Verhältniſſe in würdiger Weiſe angebahnt 
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Bloty jährlich 


Der Haß des deutſchen Junkers gegen die Sozial⸗ 
demokratie, der Haß des deutſche Bourgeois gegen das 
Proletariat, der Haß der deutſchen Kleinbürger gegen die 
geiſtige Freiheit, an der ihm jeder Anteil verſagt iſt, ha: 
der deutſchen Sozialdemokratie nicht verziehen, daß der 
Prolet es war, der Land und Volk nach dem Zuſam⸗ 
menbruche des Weltkrieges wiederaufgerichtet, der der Na⸗ 
tion ſeine Verfaffung gegeben, er ihr das Abendland wie⸗ 
der perſöhnt hat; er hat es dem deutſchen Proletarier nich: 
verziehen, daß er zu dieſem Werke der wahren nationalen 
Wiedererhebung die Fürſten und Generale, die Miniſter 
und Staatsanwälte, die Unteroffiziere und Poliziſten des 
alten Regimes, die bis 1918 den Namen der Nation für 
ſich allein in Anſpruch nahmen, gar nicht gebraucht hat! 
Das und nichts anderes iſt der nationale Verrat, um deſ⸗ 
ſentwillen ſie den verewigten Ebert im Grabe ſchmähen, 
die lebenden Führer der Arbeiterklaſſe einkerkern und 
deutſche Arbeiter in der Manier mongoliſcher Khane phy⸗ 
ſiſch mißhandeln, um ſie zu überzeugen. 

Tiefer Schmerz durchzieht das Herz jedes Proleta⸗ 
riers, wenn er an Deutſchland denkt. Dennoch aber! Die 
Herzen hoch, die Fahne hoch! Die Geſchichte des Proleta⸗ 
riats und des Sozialismus iſt nicht ohne Beiſpiele dafür. 
daß die „ſchmutzigen Weſtkalmücken“ zeitweilig eine durch 
Kriſen geschwächte, durch inner Zwietracht zerklüftete Ar⸗ 
beiterſchaft beſiegt haben — ſie verkündet zugleich, daß ein 
ſolcher Sieg gar bald in nichts zerronnen und durch er⸗ 
höhte, erweiterte Triumphe der wiedererſtandenen, friſchen 
Bewegung abgelöſt worden iſt! Die Epochen der Reaktion 
werden dabei in der Geſchichte immer kürzer. Auf den 
Sturz der Februarrevolution im Jahre 1848 folgte die 
Wiedererhebung im Jahre 1864, auf die Bismarckſche 
Aus nahmegeſetzgebung der achtziger Jahre folgte fein 
Sturz 1889 und die Erhebung der deutſchen Sozialdemo⸗ 
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Impoſanter Verlauf der Naifeiern. 


die gestrigen Kunduebungen verliefen in ganz Polen in volliter Ruhe. 


Der geſtrige Tag des internationalen Feiertags der 
Arbeit wurde von den Sozialiſten in ganz Polen gefeiert. 
Ueberall, wo es eine klaſſenbewußte Arbeiterſchaft gibt, 
wurde geſtern unter roten Fahnen demonſtriert. Bisheci⸗ 
gen Meldungen zufolge verliefen die geſtrigen Maiſeiern 
in ganz Polen ohne nennenswerte Störungen. 

In Warſchau fand die Hauptkundgebung auf dem 
Grzybowſti⸗Platz ſtatt, wo die PPS zuſammen mit den 
jüdiſchen Sozialiſten eine rieſige Verſammlung abhielt. 
Von ſechs Tribünen wurde zu den Verſammelten geſpro⸗ 
chen. Anſchließend bewegte ſich ein ſchier unendlicher Zug 
der Sozialiſten durch die Straßen der Stadt. Von den 
übrigen ſozialiſtiſchen Gruppen hielten in Warſchau noch 
eigene Kundgebungen ab: die ſogenannte „Revolutionäre 
Fraktion“ der PPS auf dem Theaterplatz, die Unabhän⸗ 
gigen auf dem Mirowſki⸗Platz und die Sanacjaverbände 
auf dem Dombrowfki⸗Platz. Die Kommuniſten verſuchten 
auf dem Bankowy⸗Platz eine Verſammlung zu orgartifie- 
ren, doch wurden ſie von der Polizei zerſtreut. Das Stra⸗ 
ßenbild Warſchaus ließ erkennen, daß der 1.Mai⸗Feiertag 
hier bereits in die weiteſten Kreiſe Eingang gefunden hat. 
Der Straßenbahnverkehr war vollkommen ſtillgelegt, auch 
ruhten zahlreiche große Betriebe. Die Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten waren teilweiſe ſtillgelegt. 


Nachtvolle Kundgebung in Lods. 

Die geſtrige Maifeier in Lodz fiel überaus impoſant 
aus. Trotz rieſelnden Regens marſchierten Tauſende Pro- 
letarier und bekundeten damit ihren unverbrüchlichen 
Kampfeswillen. 

Wie alljährlich, ſo ſammelten ſich auch am geſtrigen 
1. Mai die Mitglieder der ſozialiſtiſchen Parteien und 
Klaſſenkampfgewerkſchaften auf dem Waſſerring, um von 
hier aus im Demonſtrationszug abzumarſchieren. Die 
Parteiortsgruppen und Gewerkſchaftsabteilungen trafen 
geſchloſſen ein. Nachdem der Zug geordnet war, begann 
um 11 Uhr der Marſch durch die Straßen Glowna, Petri⸗ 
kauer, 11⸗go Liſtopada nach den Gräbern der Revolutions⸗ 
kämpfer. An der Spitze des Zuges ſchritt eine Abteilung 
der Miliz, außerdem marſchierten an beiden Seiten des 
Zuges Ordner. Im Demonſtrationszug gingen Abteilun⸗ 
gen der PPS, dann die Lodzer Ortsgruppen und die Orts⸗ 
gruppen Chojny und Nowo⸗Zlotno der DSA P, ſowie 
die Deutſche Abteilung des Textilarbeiterverbandes, denen 
der jüdiſche „Bund“ und die Poale Zion⸗Rechte folgre; 
den Schluß des Zuges bildeten die Klaſſenkampfgewerk⸗ 
ſchaften und einige Abteilungen der PPS. 

Der Demonſtrationszug bewegte ſich unter den wehen⸗ 
den roten Fahnen und den Klängen einiger Muſikka pellen 
mit voller Würde und im Bewußtſein des Demonſtrations⸗ 
zwecks durch die Straßen. Die Beteiligung war über⸗ 
aus ſtark, ſtärker als im vergangenen Jahre, und dies 
trotz des Regens, der um 9 Uhr einſetzte und die ganze 
Zeit anhielt. 

Am Denkmal der Revolutionsgefallenen wurden von 
vier Tribünen gleichzeitig Anſprachen gehalten. Es ſpra⸗ 
chen u. a. Senator Kopeinſki, Sw. Grodzic la 
(PPS), E. Zerbe, W. Zinſer und O. Heite 
(DSA), Milman, Selveromicz (Bund), Le⸗ 
win (Poale Zion). Von dem Verband ehemaliger poli⸗ 
tiſcher Hänlinge wurde ein Kranz auf die Gräber der Re⸗ 
volutionsgefallenen niedergelegt. 


Zweiſtündige Lahmlegung des Straßenbahnverkehrs. 
Infolge des Demonſtrationszuges mußten die Stra⸗ 
ßenbahnen über eine Stunde lang die Hauptſtraße meiden 
und konnten nur durch die Kilinſkiſtraße bis zum Reymont⸗ 
Platz und Chojny verkehren. Dadurch iſt jedoch eine faſt 
zweiſtündige Stockung des geſamten Verkehrslebens ein⸗ 
getreten. 


In Konſtantynom. 
Die diesjährige Maidemonſtration in Konſtantynow 
übertraf alles bisher Dageweſene. Alle Fabriken waren 
bis auf eine ſtillgelegt. In Maſſen beteiligten ſich die 
deutſchen, polniſchen und jüdiſchen Werktätigen am Umzug, 
der unter Voranſchreiten einer Muſikkapelle die Straßen 
der Stadt durchſchritt. An der Spitze des Zuges ſah man 
Bürgermeiſter Dolecki, Vizebürgermeiſter Heid ri ch 
ſowie den Parteivorſitzenden der DS AP. Gen. Kronig⸗ 
Der Zug machte in der Pabjanickaſtraße Halt, die vor 
einigen Tagen vom Stadtrat in 1. Mai⸗Straße umbenannt 
wurde. Hier wurde von den Genoſſen Dolecki, Heidrich 
und Aronowicz in drei Sprachen auf die Bedeutung dei 
Umbenennung der Straße hingewieſen. Von dort ging es 
zurück zum Endziel, einem großen Saal in der Haupk⸗ 
ſtraße. Die Menge, die an der Verſammlung teilnehmen 
wollte, war fo ungeheuer groß, daß nur ein Teil davon i 
den Saal gelangen konnte. Als Hauptredner ſprach Gen 
Kronig zuerſt in polniſcher, dann in deutſcher Sprache 
Nach ihm ſprach Gen. Berkowicz von der Poale Zion. 
Mit der einmütigen begeiſterten Annahme einer Reſolurion 
und dem Geſang der „Roten Fahne“ wurde die eindrucks⸗ 
volle Feier geſchloſſen. Die Maidemonſtration in Kon⸗ 
ſtantynow erbrachte den Beweis, daß in den Reihen der 
Arbeiterſchaft von Konſtantynow der Geiſt des Kampfes 
erwacht iſt. 
; In Alexandrow. 
Der gemeinſame 1. Mai⸗Demonſtrationszug (PPS. 


* 
DSA und Poale Zion⸗Rechte) nahm ſeinen Anfang vom 
Lokal der DSA, wo ſich die Demonſtrationsteilnehmer 
ſammelten. Der Zug zog durch die Straßen der Stadt 
nach dem Ring, wo Anſprachen zu den etwa 3000 Tei“ 
nehmern gehalten wurden. Am ſtärkſten waren im Zuge 
die Textilarbeiter vertreten. Es ſprachen Sekretär Krzy⸗ 
nowek (PPS und Textilarbeiterverband), Schöffe Kuk 
(DSA) und ein Vertreter der Poale Zion⸗Rechte. Alle 
Redner wieſen auf die Erſtarkung der faſchiſtiſchen Bewe⸗ 
gung hin, gegen die die einheitliche Front der Arbeiter 
klaſſe eingeſetzt werden müſſe. Bemerkenswert iſt, daß, 
als die Einheitsfront der Arbeiterklaſſe gefordert wurde, 
ein Ruf „Nieder mit der 2. Internationale“ erſcholl. Die 
Verſammlung auf dem Ringe dauerte etwa 1½ Stunden. 
Vom Ringe aus zogen die Demonſtranten zurück nach dem 
Parteilokal. Nach kurzer Anſprache wurde der Zug auf⸗ 
gelöſt. Die Maidemonſtration iſt als gut zu bezeichnen. 


In Zgierz. 

Die geſtrige Maikundgebung in Zgierz geſtaltete ſich 
zu einer machtvollen Kundgebung des dortigen Prole⸗ 
tariats. Eine für die Zgierzer Verhältniſſe große Teil⸗ 
nehmerzahl von über 3000 Perſonen nahm an dem Um⸗ 
zuge teil. Seit vielen Jahren hat Zgierz ſo viel Demon⸗ 
ſtranten nicht mehr geſehen. Bis auf zwei Baumwoll⸗ 
fabriken waren alle Betriebe ſtillgelegt. Der Demonſtra⸗ 
tionszug formierte ſich auf dem Neuen Ring, wo der Vor⸗ 
ſitzende des Ortskomitees der PPS, Gen. Teodorezyk, 
eine Anſprache hielt. Der Zug bewegte ſich ſodann nach 
Przybylow, durch die Sienkiewiez⸗Straße zum Alten Ring 
und dann zurück zum Neuen Ring. In Przybylow ſprach 
der Gen. Rozprzedowſki (PPS), auf dem Alten Ring die 
Gen. Rolle (PPS) und Walczak (Klaſſenverband) und auf 
dem Neuen Ring der Delegierte des Bezirksvorſtandes der 
DSA P, Gen. Dittbrenner, der eine polniſche und eine 
deutſche Rede hielt. Hierauf wurde die Verſammlung 
aufgelöſt. 5 

Am Abend verſammelten ſich die Mitglieder der 
DSA im Lokal der Ortsgruppe, wo eine Akademie ſtatt⸗ 
fand, deren Programm aus Muſikvorträgen, geſanglichen 
Darbietungen des Chores der Ortsgruppe, Deflamationer 
und einer Rede des Gen. Dittbrenner beſtand. 
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kratie 1890, auf die Stolypinſche Reaktion in Rußland, 
welche viele tauſende Führer der Arbeiterklaſſe dem Hen⸗ 


tete. Unzerſtörbar find die Kräfte und der Wille des Pros 
letariats und für jedes abgeſchlagene Haupt ſeiner Füh⸗ 


ker überlieferte, die zweite ruſſiſche Revolution, die dem rer wachſen hundert Häupter nach: Glorreich aber 
ſüſchen Bourgeoiße ein Ende 


Zarismus und der ru je ein 


berei⸗ wird wiedererſtehen der Name und bie Macht 


Ar. 120 


der deutſchen Sozialdemokratie: 
die deutſche Arbeiterklaſſe ſorgen! 

Wie wichtig, wie bedeutend die deutſche Sozialde mo⸗ 
kratie für den internationalen Sozialismus, wie ſchmerz⸗ 
lich ihr zeitweiliges Ausſcheiden aus der internationalen 
Front zu ertragen iſt, de Welt iſt groß geworden, der 
Sozialismus iſt nicht mehr Sache des europäiſchen Feſi⸗ 
landes oder ſelbſt ganz Europas, er iſt Sache der ganzen 
bewohnten Erde geworden und gegenüber der Weltbewe⸗ 
gung des Proletariats iſt heute der augenblickliche Erfolg 
der Hitlerei nicht mehr als die vorübergehende Einbuchung 
eines Frontabſchnittes! Sie kann das Weltproletariat 
mit ſchmerzlichem Mitgefühl, ſie muß es mit erhöhter 
er achſamkeit und Kampfbereitſchaft erfüllen, aber ſie kann 

8 nicht lähmen und hemmenl Uns aber, die wir 
at dem Boden der Demokratie weiterkämpfen, uns mag 
das deutſche Leid zur koſtbaren Lehre werden! 

Fort mit allen Spaltungen, aller Zwietracht in den 
Reihen der Arbeiterklaſſe! 

Fort mit aller unfruchtbaren Romantik blinder Ge⸗ 
walt, die in dem doppelt tragiſchen Schickſal des deutſchen 
Kommunismus ſich als gänzlich hinfällig, gänzlich un⸗ 
fruchtbar, gänzlich wehrlos erwieſen und nichts anderes 
bewirkt hat, als die Reihen der Feinde der Arbeiterklaſſe 
zu mehren und zu ſtärken. 

Fort mit jeder Zweideutigkeit in unſerem Bekenntnis 
zur Demokratie: dem Blindeſten müſſen die Ereigniſſe 
in Deutſchland die Augen geöffnet haben und den Wert, 
den der Rechtsſtaat, den die politiſchen Freiheitsrechte, den 
eine auf dem Volkswillen ruhende Geſetzgebung für den 
Aufſtieg des Prolerariats beſitzen! 

Als auf dem Pariſer Kongreß des 


Dafür wird 


Jahres 1889 die 


Abgeſandten der Arbeiterklaſſe fait aller Kulturſtaaten ſich 


verſammelten, um die Maifeier einzuſetzen, erhoben ſie als 
eine der drei Hauptforderungen das ene gleiche 
und direkte Wahlrecht, dieſen Angelpunkt aller Demokra⸗ 
tie. Sie beſtätigten ſo, was ein Menſchenalter vorher Fer⸗ 
dinand Laſſalle verkündigt hatte, als er das gleiche Stimm⸗ 
recht zum nächſten Ziel der Bewegung erklärte: In die⸗ 
ſem Zeichen werdet Ihr ſiegen! 

Niemand laſſe ſich täuſchen durch das Gerede unſer 
Feinde, daß die Demokratie in ſich geſcheitert j Ji — 
ſie iſt in Deutſchland wie in Italien überrumpelt und er⸗ 
broffeft worden durch die Henker der Konterrevolution, 
ſie wird wie der Phönix aus der Aſche ſech 
wiedererheben, reiner und größer und 
kraftvoller. 


Die Maifeiern im Auslande. 
Ruhiger Verlauf in Frankreich. 


Paris, 1. Mai. Der heutige Tag verlief hier im 
allgemeinen ruhig. Verſchiedene Induſtriewerke waren 
ſtillgelegt. Der Verkehr war vollſtändig ſtillgelegt. Zu 
unbedeutenden Zwiſchenfällen iſt es lediglich in Cylle ge⸗ 
kommen, wo die Kommuniſten ohne Erlaubnis einen Um⸗ 
zug veranſtalten wollten. Polizei zerſtreute die Demon⸗ 
ſtranten und nahm einige Verhaftungen vor, 
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Vollkommene Arbeitsruhe in Spanien. 


Madrid, 1. Mai. Hier waren ſämtliche Fabrilen 
ſtillgelegt. Der Verkehr ruhte ebenfalls. Kein einziges 
Blatt iſt heute erſchienen. Im allgemeinen herrſchte Ruhe. 


Wien feiert 1. Nai trotz Verbo's. 


Wien, 1. Mai. Die innere Stadt war gemäß den 
Ankündigungen der Regierung gegenüber dem ſozialdemo⸗ 
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Paul, der, trotzdem ihm die Sprache ungewohnt war, 
ſedes Wort des Engländers verſtand, ging ſchweigend 
auf Nadjas anderer Seite. Er wußte nicht recht, ob er 
nur neidiſch oder etwa gar eiferſüchtig war. 

Dieſe Leute lebten doch ein anderes Leben, als er es 
jemals führen würde. Die Sache war durchaus nicht ſo 
einfach, wie er ſie ſich gedacht hatte. Selbſt wenn es ihm 
gelänge, die Rolle des Soop weiterzuſpielen, und wenn 
er auch um die Fährniſſe der Geldeinzahlung vorläufig 
herumkäme, ſo weit konnte ja ſein Unternehmen doch nie 
führen, daß es ihm den Eintritt in den Kreis ermöglichte, 
zu dem die ſchöne Nadja und dieſer elegante Engländer 
gehörten, deſſen Namen ſie ihm nicht einmal genannt 
hatte. Nahm ſie ihn eigentlich nicht für voll, daß ſie ihn 
ſo einſeitig vorgeſtellt hatte? Kaum hatte er das gedacht, 
als Nadja ſich an ihn wandte: 

„Major Ribbesdale und ich waren im Sommer auf 
der Beſitzung ſeines Onkels zuſammen, von der mein 
Vater geſtern abend ſprach. Der Major iſt ein fabelhafter 
Ruderer und hat mich mit aufs Waſſer genommen.“ 

Nadja ſprach ein merkwürdig reines Engliſch und ſtieg 
damit noch mehr in ſeiner Achtung. 

„Rudern Sie auch?“ fragte der Major Paul höflich. 
Und die Unterhaltung wandte ſich dem Sport zu, über den 
Paul aus ſeiner Schulzeit und in den Jahren danach, als 
er in Magdeburg Lehrling war, einigermaßen Beſcheid 
wußte. Aber auch bei dieſer neuen Bekanntſchaft blieb ihm 
ein Erſchrecken nicht erſpart. Denn im Laufe des Ge⸗ 
ſprächs fragte ihn der Major, ob er Deutſchland kenne. 
Er hätte vor zwei Jahren ſeinen Urlaub im Harz ver⸗ 
bracht und berrliche Tage dort verlebt. Nadia entbob ibn 
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Vollspartei zieht den Trennungsſtrich. 


Keine Teilnahme der Bauernabgeordneten an der Nationalberſammlung. 


Geſtern jand eine Sitzung des Parlamentsklubs der 
bäuerlichen Volkspartei ſtatt, auf deren Tagesordnung die 
Beſprechung der bevorſtehenden Prüſidentenwahl ſtand. 
Nach eingehender Debatte wurde beſchloſſen, an der Na⸗ 
tionalverſammlung, die die Wahl des Staatsprä⸗ 
ſidenten vornehmen wird, nicht teilzunehmen. 
Die diesbezüglich geſaßte Reſolution hat, nach Weglaſſung 
einiger ſcharfſen Stellen, folgenden Wortlaut: 


„Der Parlamentsklub der Volkspartei hat wiederholt 
feſtgeſtellt, daß die Regierungsmehrheit in den geſetzgeben⸗ 
den Kammern ſtändig und grundſätzlich jegliche von der 
Volkspartei oder von anderen Oppoſitionsgruppen ein⸗ 
gebrachte Anträge oder Verbeſſerungen ablehnt. Unter 
dieſen Umſtänden ſehen die Abgeordneten und Senatoren 
der Volkspartei ihren einzigen Grund für das Verbleiben 
in den geſetzgebenden Kammern darin, daß ſie dadurch die 
Möglichkeit haben, von der Parlamentstribüne herab dem 
Willen der Maſſen Ausdruck zu verleihen und zu prote⸗ 
ſtieren. Angeſichts deſſen aber, daß auf der Nationalver⸗ 
ſammlung keinerlei Erklärungen zugelaſſen werden, ſowie, 
daß der Parlamentsklub der Volkspartei nicht im gering⸗ 
ſten Maße auf die Wahl des Staatspräſidenten einwirken 


kratiſchen Maiſpaziergang, der wegen Verbots des Demon⸗ 
ſtrationszuges veranstaltet wurde, hermetiſch aßgeſchloſſen⸗ 
An allen Zugangsſtraßen zum Ring ſtanden hinter Draht⸗ 
verhauen Polizei, verſtärkt durch Schützenketten des Bun⸗ 
desheeres mit Maſchinengewehren, die auch vor dem Not- 
haus und an anderen Stellen in Reſerve gehalten wurden. 
Vor der Oper waren ſogar Feldhaubitzen au igefahre n und 
auf dem Heldenplatz Artillerie und Kavallerie fee 
getreten. Die innere Stadt durfte nur von ihren Bewohn⸗ 
nern und beruflich tätigen Perſonen nach ſtrengſter Le cgi 
timierung betreten werden. Der r ſozialden mokratiſche Ma 
ſpaziergang ging auf den Straßen der äußeren Stadt von 
ſtatten. 


Der Hitlerismus ſeiert den 1. Mai. 


Berlin, 1. Mai. Der „Feiertag der nationale 
Arbeit“ wickelte ſich programmäßig mit allem Popanz a 23. 
Alles, was bisher in der Feier des 1. Mai einen Schrecken 
erblickte, lief diesmal mit. Die Kundgebungen ſtanden im 
Zeichen des Kampfes gegen den ſogenannten „Klaſſenhaß“. 
Auf der Kundgebung in Berlin ſprach auch Adolf Hitler, 
der der Feier das Motto „Ehret die Arbeit und ehret den 
Arbeiter!“ voranſchickte. Die Rede, die gewiſſermaßen da 
Regierungsprogramm Hitlers darſtellen ſollte, enthielt 
zwar viel Phraſen, aber wenig praktiſche wegweiſende 
Gedanken. 

Auf die Rede Hitlers werden wir noch zurückkommen. 


Die Halenkreuzjahne vor den deuiſchen 
Reichs veriretungen. 

Geſtern, als dem von der Hitler⸗Regierung gum 
„Feiertag der deutſchen Arbeit“ ernannten Tag des 1. 
Mai, wehten vor der deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau 
wie auch vor allen deutſchen Konſulaten die ſchwarz⸗weiß⸗ 
rote als auch die Hakenkreuzflaggen. Auch das Lodze 
Konſulat zeigte ſich im „Schmuck“ der en 


der Antwort, indem fie dem Major erklärte, Paul ſei 
Schwede und kenne Deutſchland nur oberflächlich. 

Vor dem Rieſenbau des Kit⸗Bat verabſchiedete ſich der 
Major von beiden, ohne daß Paul darüber beſonders 
traurig geweſen wäre. 

Der Engländer ſchien große Bewunderung für Nadja 
zu hegen und machte ihr gegenüber daraus keinen Hehl; 
andererſeits ſchien er auch Nadja recht gut zu gefallen, 
denn ſie tauſchte mit beſonderem Vergnügen Erinnerungen 
an den vergangenen Sommer mit ihm aus. Und obwohl 


Paul wußte, daß Nadja nichts weiter als eine Reiſe⸗ 


bekanntſchaft für ihn bedeuten durfte — darüber war er 
ſich vollſtändig im klaren —, erfüllte ihn dieſe Gemeinſam⸗ 
keit ihrer Erinnerungen mit einem Neid, von dem er 
jedenfalls nicht zugeben wollte, daß er mit Eiferſucht ge⸗ 
paart war. 

Durch eine kleine Tür an der Straße führte Nadja, die 
anſcheinend gut Beſcheid wußte, ihn eine ſchmale Keller⸗ 
treppe hinunter zu dem Grillroom des Kit⸗Bat, wo fie 
ſich mit ihrem Vater treffen wollten. Nachdem er ſeine 
Garderobe abgegeben hatte, durchſchritten ſie einen Vor⸗ 
raum, in dem an kleinen Tiſchen, wie in einem Leſe⸗ 
zimmer in illuſtrierten Zeitungen blätternd, Gruppen von 
eleganten Frauen und gutangezogenen Männern auf einen 
freiwerdenden Tiſch warteten, und traten in den eigent⸗ 
lichen Eßraum, der mit ſeinen weißgetäfelten, fenſterloſen 
Wänden und ſeiner niedrigen Decke ausſah wie das Re⸗ 
ſtaurant eines Amerikadampfers. Dieſen Eindruck ver⸗ 
ſtärkten die an zahlloſen kleinen Tiſchen ſitzenden Gäſte, 
deren Stimmengewirr aus Brocken ſämtlicher Sprachen 
der Welt zuſammengeſetzt ſchien. 

Am hinterſten Ende entdeckten fie in einer Niſche, die 
wie eine Schiffskabine ausfah, Surkoff im Geſpräch mit 
einem großen, hageren Herrn, von deſſen friſchem roten 
Geſicht das Weiß der Haare merkwürdig abſtach. 

Als Nadja mit Paul an den Tiſch trat, erhoben ſich die 
beiden, und der Weißhaarige ſchüttelte ihr kräftig die 
Hand. Dann wurde Paul ihm vorgeſtellt. Es war der 
Onkel des Majors, von dem ſie ſich eben auf der Straße 


b 


lann, erachtet er feine Teilnahme an der Nationalver 
ſammlung für überflüſſig.“ 

Auch der Parlamentsklub der NEN beriet geſtern über 
ſeine Stellungnahme zur Frage der Nationalverſammlung. 
Veſchalſe wurden noch nicht gefaßt. 

Die Chadeeja befaßte ſich geſtern in einer dreiſtündi⸗ 
gen Beratung mit der politiſchen Lage im Lande. Zur 
Frage der Nationalverſammlung wurde nicht Stellung 
genommen, da ein Beſchluß, an der Nationalverſammlung 
nicht teilzunehmen, bereits vom Hauptvorſtand dieſer Par⸗ 
tei gefaßt worden iſt. 


Der Sowielbotſchafter bei Pilſudſti. 


Marſchall Pilſudſki empfing geſtern den Botſchafter 
Sowjets Owſiejenko in beſonderer Audienz. 


der 


Das Verkehrsminiſterium hat die Mö eit einer 
Herabſetzung des Perſonentarifs auf den Eiſenbahnen er⸗ 
wogen. Wie es heißt, ſoll der Perſonentarif bei weiten 
Strecken von über 200 Kilometer von 25 bis 40 Prozent 
herabgeſetzt werden. 


Gegen die Hatentreuziahne 
im Auslande. 


Esbjerg, (Jütland), 1. Mai. Die vom deutſchen 
Konſulat gehißte rote Hakenkreuzflagge iſt heute vormittag 
von einem bisher unbekannten Täter entwendet worden. 

Lüttich, 1. Mai. Ein Trupp Arbeiter, der du 
einer Maifeier marſchierte, riß vom Gebäude des deutſchen 
Konſulats eine Hakenkreuzfahne herunter und warf, ob⸗ 
wohl die Polizei das Gebäude zu ſchützen verſuchte, mehrere 
Fenſterſcheiben ein. 


Eine vielfagende demonſtration 
des Stahlhelm. 


Meſeritz, 1. Mai. Im Anſchluß an den Feſtzug 
aus Anlaß des Tages der nationalen Arbeit kam es zu 
einem Zwiſchenfall. Der im Zuge mitmarſchierende Stahl⸗ 
helm brach auf Veranlaſſung des Kreisführers den Marſch 
vorzeitig ab und beteiligte ſich nicht an der Kundgebung 
auf dem Marxplatz. Infolge dieſes Verhaltens des Stahi⸗ 
helmführers „bemächtigte ſich der Bevölkerung eine jo 
große Erregung“, daß die Polizei, um Ausſchreitungen zu 
verhindern, den Bezirksführer, Gewerberat Wichert, in 
Schutzhaft nehmen mußte. 


Auch ein Verbrechen. 


Dresden, 30. April. In der Dresdener Stant⸗ 
verordnetenſitzung wurden als Vorſteher zwei National⸗ 
ſezialiſten und als Beifiger ein Deutſchnationaler gewählt. 
Die geſamte ſozialdemokratiſche Stadtwerordne⸗ 
ten⸗Fraktion wurde für den ganzen Monat Mai 
aus den Sitzungen ausgeſchloſſen, weil ſie nicht 
in die Hobrufe auf den Reichskanzler Hitler eingeſtimmt 
und bei den Kundgebungen für den Reichskanzler auch 
hitzen geblieben iſt. 


verabſchiedet hatten, Sir Allan Hunter, der Beſitzer von 
Durham Houſe. 

Als Nadja und Paul ſich geſetzt hatten und die un⸗ 
vermeidlichen Cocktails vor ihnen ſtanden, begann Sir 
Allan die Unterhaltung in der gleichen Weiſe, wie es in 
Paris Ribolett getan hatte; er begrüßte nämlich mit 
freundlichen Worten die Beteiligung Herrn Soops an dem 
ruſſiſchen Unternehmen. 

„Mein Freund Surkoff hat mir erzählt, warum Sie 
nach London gekommen ſind. Ich habe großes Intereſſe 
an der Sache. Ich weiß nicht, ob Ihnen Surkoff erzählt 
hat, daß ich Beſitzer eines großen Eiſen⸗ und Stahlwerkes 
bin? Sie kennen vielleicht die Firma A. E. Hunter und Co. 
in Croydon? Meine Firma würde ſich in dieſer wirt⸗ 
ſchaftlich ſchweren Zeit ſehr für die Hafenanlagen inter⸗ 
eſſieren, deren Bau wir zum Teil übernehmen können. 
Surkoff hat mir auch davon erzählt, daß Sie, Herr Soop, 
wegen der Konzeſſion Bedenken haben. Ich glaube, das 
kann in Ordnung gebracht werden, ſobald Sie mit Tru⸗ 
bakow geſprochen haben. Ich habe mit den Ruſſen hier 
ſchon Fühlung genommen, obgleich man das nicht laut 
jagen darf, weil dieſe Bolſchewiſten, ausgerechnet während 
Englands ſchwerſter Zeit, den verfluchten Kohlenſtreik hier⸗ 
zulande finanzieren. Sie machen ſich keinen Begriff, was 
die Leute unſerer ſchon an und für ſich ſchwer kämpfenden 
Wirtſchaft für Schaden zufügen!“ 

Paul hatte intereſſiert zugehört. Surkoff ſchien wirklich 
gute Beziehungen zu haben. Dieſer weißhaarige Mann 
machte einen ebenſo feinen Eindruck wie ſein Neffe, der 
Major, den ſie vorhin getroffen hatten. Nach allem, was 
er von Durham Houſe gehört hatte, mußte Hunter auch 
ziemlich vermögend ſein. Um ſo merkwürdiger ſchien ihm 
die Freundſchaft zwiſchen Surkoff und dem Polen 
Wazinſky, der durchaus nicht in dieſen Kreis paßte. 

„Wie war es auf der ruſſiſchen Botſchaft, Herr Sur⸗ 
koff?“ erkundigte ſich Paul. 

Surkoff zeigte wieder das verbindliche Lächeln, das 


Paul nicht leiden konnte. 
1oriſetzung folgt.) 


wurde ein SS⸗Mann in feiner Wohnung erſchoſſen. 


ſchen Spiel. 
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Die Gelehrtenraszia. 


Heidelberg, 30. April. Der bekannte Straf⸗ 
rechtslehrer der Heidelberger Univerſität Profeſſor Ra d⸗ 
bruch, geweſener Reichsjuſtizminiſter, iſt auf Grund der 
Beſtimmungen des neuen Beamtengeſetzes ſeines Amtes 
als Hochſchullehrer entlaſſen worden. 

Mit Prof. Radbruch verliert die juriſtiſche Fakuliä: 
der Univerſität Heidelberg, die bereits den Rücktritt von 
A Be zu beklagen hat, ein Mitglied von höchſtem wiſ⸗ 
Me ftlichen Anſehen. Radbruch gehörte von 1920 bis 
1924 der ſozialdemokratiſchen Fraktion des Reichstages 
an und war in dieſer Zeit unter den Reichskanzlern Dr. 


Wirch und Streſemann Reichsjuſtizminiſter. 


Heine Denkmal ſeſchändet. 


Frankfurt am Main, 1. Mai. Das in den Frank⸗ 
furter Anlagen ſtehende Heine⸗Denkmal iſt nachts von un⸗ 
bekannten Tätern vom Sockel geſtürzt worden. Die Stadt⸗ 
verwaltung hat das Denkmal zunächſt in das Völkerwu⸗ 
ſeum bringen laſſen. 


S. S.-⸗Mann von Kameraden erſchoſſen. 


Hamburg, 1. Mai. In der vergangenen Nacht 
Die 
Polizei nahm zwei Männer feſt, die SS⸗Uniform trugen, 
aber, wie behauptet wird, nicht im Beſitze gültiger Aus⸗ 
weiſe waren. 


Ein Oberſtaatsanwalt in Stuttgart verhaftet. 

Stuttgart, 30. April. Oberſtaatsanwalt Dr. 
Tafel wurde von der Staatsanwaltſchaft verhaftet, als er 
ſein Dienſtzimmer aufſuchte. Ihm wird Teilnahme an 
Deviſenſchiebungen vorgeworfen. 


Berlin iſt bankrott. 


Berlin, 30. April. In der Berliner Stadtverord⸗ 
netenſitzung teilte Stadtkämmerer Dr. Steininger mit, 
daß die Reichshauptſtadt ſchon ſeit längerer Zeit völlig 
zahlungsunfähig ſei. Er gab einen ausführli⸗ 
chen Ueberblick über die gegenwärtige Finanzlage, aus der 
hervorgeht, daß das Budget der Stadt Berlin ein Defi⸗ 
zit von 313 Millionen Mark auſweiſt. 


Ubſage Dollfuß' an den Anſchlußgedanken 
„Unabhängigkeit nach allen Seiten.“ 


Wien, 1. Mai. Auf dem Parteitag der chriſtlichen 
Partei Niederöſterreichs erörterte Bundeskanzler Dr. 
Dollfuß eine Reihe grundſätzlicher außenpolitiſcher 
Fragen Oeſterreichs. Er betonte, das einzige Ziel des 
Außenminiſters Oeſterreichs kann nur ſein, deſſen Unab⸗ 
hängigkeit nach allen Seiten zu ſichern und 
dazu beizutragen, daß für die weitere Geſtaltung ſeines 
Schickſals niemand anders als Oeſterreich die Entſcheidung 
zu treffen habe. 

Wir ſind uns, ſagte Dollfuß, unſerer Schickſalsverbun⸗ 
denheit mit dem geſamten deutſchen Volk ganz bewußt, 
aber wir ſind überzeugt, daß die deutſche Frage nicht gelöft 
iſt, wenn das Deutſche Reich um ein paar taujend Quadrak⸗ 
kilometer vergrößert wird. Wir bekennen uns freudig zu 
unſerem Deutſchtum, aber wir können nicht zugeben, daß 
mit dem Volkstum ein Götzendienſt getrieben wird. Unſer 
Beſtreben in der Außenpolitik geht dahin, mit allen Staa⸗ 
ten in Freundſchaft zuſammenzuarbeiten, in beſonderer 
Freundſchaft aber mit dem Deutſchen Reich. Das deutsche 
Volk im Reich möge ſeine Verhältniſſe geſtalten wie es 
will, wir find gewillt, in aller Freundſchaft mit der deut⸗ 
ſchen Regierung zuſammenzuarbeiten. Unſererſeits wird 
dieſes Verhältnis nie durch eine Parteibrille gefärbt jein. 


London, 1. Mai. Im Unterhaus fand heute die 
Debatte über das deutſch⸗engliſche Handelsabkommen ſtatt. 
Handelsminiſter Runciman betonte in längeren Aus⸗ 
führungen den ſtreng begrenzten Charakter der Abmachun⸗ 
gen. Sie ſtellten eine Vereinbarung dar, bei der England 
auf der einen Seite Zugeſtändniſſe an Deutſchland gemacht 
und auf der anderen Seite Zuſicherungen bezüglich eines 
der bedeutendſten engliſchen Exportzweige erhalten habe. 
Die allgemeine deutſch⸗engliſchen Handelsbeziehungen wür⸗ 
den Gegenſtand weiterer Erörterungen in abſehbarer Zeit 
ein. 

Sir Auſten Chamberlain beantragte eine Ver⸗ 
tagung der Debatte, um Zeit zu gewinnen, mit den be⸗ 
troffenen Intereſſenten in Fühlung zu treten. 

Henry unterſtützte den Vertagungsantrag und 
machte der Regierung den Vorwurf, an Deutſchland ſchwer⸗ 
wiegende Zugeſtändniſſe gemacht zu haben. 

Der Konſervative W. M. Alexander erklärte, daß 
das Abkommen mit Deutſchland Beunruhigung und Be⸗ 
fürchtung in der ganzen verarbeitenden Induſtrie hervor⸗ 
gerufen habe. 


Schutzpolizei dem Nilitär zugerechnet. 
Ein bedeutſamer Beſchluß der Abrüſtungs lonſerenz. 


Genf, 1. Mai. Nach außerordentlich bewegten 
mehrtägigen Debatten wurde heute im Effektivausſchuß 
der Abrüſtungskonferenz über die deutſche Schutzpolizei ab⸗ 
geſtimmt. Mit 12 Stimmen gegen die Stimmen Ita⸗ 
liens, Ungarns und der Vereinigten Staaten wurde die 
Sutzpolizei als militäriſch verwendungs⸗ 
fähig bezeichnet. 
den in einer Abſtimmung 
dungsfähig bezeichnet. 

Der deutſche Vertreter General Schoenheinz legte ger 
gen dieſe Abſtimmung formellen Proteſt ein. Der 
Vertreter der Vereinigten Staten, Oberſt Strong, ver⸗ 
wehrte ſich dagegen, daß der Ausſchuß bei der Prüfung der 
Verhältniſſe der deutſchen Schutzpolizei eine andere Me⸗ 
thode als früher gewählt habe. Damit iſt die Tatſache 
gemeint, daß Frankreich und die von ihm abhängige Staa⸗ 
tengruppe bei dieſen Beratungen ſich nicht auf amtliche 
deutſche Dokumente geſtützt hat, ſondern eigenes Material 
herangezogen hat. 

Die Beratungen über die deutſchen Polizeiverhältniſſe 
gehen noch weiter. 


Auch die Polizeiſchulen wur⸗ 


als kriegsverwen⸗ 


Parteireinigung in Sowietrußland. 


Moskau, 30. April. Das Zentralkomitee der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei veröffentlicht einen Beſchluß über die 
Durchführung der Parteireinigung, die am 1. Juni 
in einem großen Teil der Sowjetrepublik beginnt. 


Eine halbe Milliarde Dollar zur Arbeits⸗ 
loſenbelämpſung. 
Waſhington, 1. Mai. Der amerikaniſche Se⸗ 
nat nahm in ſeiner heutigen Sitzung den bereits vom Re⸗ 
präſentantenhaus gebilligten Geſetzentwurf betreffend die 
Einſetzung einer halben Milliarde Dollar in den Etat zur 
Behebung der Arbeitsloſigkeit an. 


der Aufſtand in Havanna. 
Havanna, 1. Mai. Bei Kämpfen in der Provinz 
Oriente wurden 30 Soldaten der Aufſtändiſchen getötet. 
Die Machado⸗Regierung verbot alle Maifeiern und wider⸗ 
rief jeglichen Urlaub für alle Offiziere und Mannſchaften 


um das deutſch⸗engliſche Handels⸗ 
dablommen. 
Gegen Deutſchland gerichtete Unterhausdebatte. 


des Regierungsheeres, da ein neuer Zuzug der Aufſtan⸗ 
diſchen aus Florida befürchtet wird. Allgemein iſt man 
aber der Anſicht, daß die Revolution unterdrückt iſt. 

Havanna, 30. April. In San Luis waren Un⸗ 
ruhen ausgebrochen, die, wie offiziell mitgeteilt wurde, 
unterdrückt werden konnten. 7 Aufſtändiſche und 2 Sol 
daten wurden dabei getötet. 


Bräfident von Peru ermordet. 
Zwei der Mörder erſchoſſen, der dritte verhaftet. 


Lima (Peru), 1. Mai. Der Präſident von Peru, 
Luiz Sanchez Cerro, iſt ermordet worden. Als der 
Präſident die Rennbahn verließ, ſchwangen ſich 3 Männer 
auf ſein offenes Auto und ſeuerten einen Hogel von Re⸗ 
volverkugeln auf ihn ab. Bei der Verfolgung der Mör⸗ 
der kam es zu heſtigen Schießereien. Dabei wurden 2 von 
ihnen getötet. Der 3. wurde ſeſtgenommen. a 

General A. Benavides Ceanido iſt zum Nachfoi⸗ 
ger des ermordeten Präſidenten beſtimmt worden. Prä⸗ 
ſident Sanchez Cerro war im Juli 1931 aus der Verban⸗ 
nung zurückgekehrt und am 11. Oktober des gleichen RAUE 
res zum Präfidenten gewählt worden. Im März 1932 
wurde er bei einem Attentat an der Schulter verwundet. 
r 


Aus Welt und Leben. 


Sträfliche Nachläſſigkeit 


Rom, 1. Mai. Seit einigen Tagen erkrankten in 
einzelnen Orten niederitalieniſcher Provinzen eine Anzahl 
von Kindern, die aus prophylaktiſchen Gründen mit Anti⸗ 
toxin geimpft worden waren. Das Innenminiſterium hat 
die Einſtellung der Impfung angeordnet. Eine Unter⸗ 
ſuchung im Neapoler Inſtitut Siero⸗Terapico hat ergeben, 
daß aus bedauerlicher und ſtrafbarer Nachläſſigkeit ein 
Poſten von Antitoxinen mit anderen, die nicht vollſtändig 
detorinifiert waren, vermengk wurden. Der Direktor ſo⸗ 
wie ein Angeſtellter wurden verhaftet. 

Der Zuſtand des größten Teiles der Erkrankten hat 
ſich ſchon gebeſſert, ſo daß man hofft, daß dieſer ſchmerzliche 
Vorfall keinen größeren Umfang annimmt. 


Vom Bullen getötet. 


Bei dem Gutsbeſitzer Complair in Pötſchlauken, Kreis 
Pillkallen (Oſtpreußen), ſollte ein Bulle photographiert 
werden. Der 17jährige Sohn des Melkers Pleſchewiki 


hielt den Bullen nur am Ring. Als der Bulle etwas un⸗ 


ruhig wurde, eilte der Vater hinzu und verſuchte das Tier 
zu beruhigen. Plötzlich griff der Bulle den alten Ple⸗ 
ſchewfki an und ſchleuderte ihn gegen die Stallwand, wo 
er tot liegen blieb. 


Deutſches Flugzeug abgeſtürzt. 5 
Von den vier Flugzeugen der Königsberger Flieger⸗ 
ſchule, die Montag Inſterburg einen Beſuch abſtatteten, 
ſtürzte eine Maſchine, die von dem Piloten von Prinz 
geſteuert wurde, aus 50 Meter Höhe über dem Flugplatz ab 
und ging zu Bruch. Der Flieger wurde mit einer Gehirn⸗ 
erſchütterung und einem Schenkelbruch ins Krankenhaus 


geſchafft. 


Tödlicher Unfall eines ſranzöſiſchen Generalkonſuls. 


Der franzöſiſche Generalkonſul de Berne Lagarde iſt 
geſtern in Dresden einem Autounfall zum Opfer gefallen. 
Der Kraftwagen des Generalkonſuls wurde von einem 
Straßenbahnzug erfaßt, der ihn vor ſich her ſchob und zer⸗ 
trümmerte. Hierbei erlitt der Generalkonſul ſchwere Kopf⸗ 
abe die ſeinen alsbaldigen Tod herbeigeführt 
aben. 


. h Add ³ W y ³·ðmꝛ D mn EITRE TOT TE TEE 
rufsbühne Ehre gemacht hätte. Wie gelebt mann gab fidy ebenfalls redlich Mühe, ihrer Rolle In⸗ 


„Die Waffen nieder!“ 


Ein glänzender Erfolg der Lodzer deutſchen Liebhaber⸗ 


Der tiefe Eindruck, den das am Sonntag in der 
„Scala“ aufgeführte Antikriegsdrama „Die Waffen nieder“ 
auf die vielen hunderte Beſucher gemacht hat, wird diefe 
gewiß noch lange im Banne halten. Es war wie eine 


Offenbarung, die von der Bühne über das Publikum kam. 


Die Gedanken ſchweiften zurück, das Elend des von uns 
allen erlebten Krieges erſchien wieder vor unſerem geiſtigen 
Auge. Aufs tiefſte ergriffen durch die flammenden Worte 
der Martha gegen Krieg und Militarismus, erſchüttert 
durch das tragiſche Geſchick dieſer jungen von edelſten 
Menſchſein erfüllten Frau, bis ins Innerſte gerührt durch 
das ſchmerzhaſte Bangen der Frau Alsmann um ihren 
Sohn und den finnberaubenden Schmerz dieſer gequälten 
Mutter folgten die Zuſchauer dem ſich abwickelnden tragi- 
n Gar manches Auge wurde ſeucht vor Er⸗ 
griffenheit und miterlebtem Schmerz. Man erinnerte ſich 
unwillkürlich deſſen, was heute wieder um uns geſchieht, 
man mußte die ſchreckliche Feſtſtellung machen, daß heute 
der Geiſt des Oberſten Althaus und des Oberleutnants 
Dotzty wiederum die Hirne vieler Millionen Menſchen 
beherrſcht. 

Es war eine Glanzleiſtung, die das aus Mitgliedern 
des Deutſchen Theatervereins „Thalia“ und des 
D. Ku. B. V. „Fortſchritite zuſammengeſetzte Enſemöle 
dollbrachte, eine Premiere, die jeder Be⸗ 


takelte Oberſt Althaus, deſſen engſtirniges Militariſtenhirn 
jegliche menſchlichen Regungen in ihm abtötete, dem Krieg 
ein fröhliches Handwerk zu ſein ſchien. Eine bis in alle 
Einzelheiten vollendete Leiſtung bot auch Herr Julius 
Arndt als draufgängeriſcher Huſarenoberleutnant Dotzly, 
dem militäriſcher Ruhm die Gottheit auf Erden zu ſein 
ſchien. Er ſchuf, ſowohl was Figur und Spiel an⸗ 
belangt, einen Huſarenoffizier, wie er im Buche ſteht. 
Zeugnis von ihrem großen Können legte wiederum Frau 
Irma Zerbe ab, die die überaus ſchwere Rolle der 
Frau Alsmann zu ſpielen hatte. Nur größte ſchauſpiele⸗ 
riſche Routine konnte eine ſolche Leiſtung vollbringen. 
Herr Edmund Rzeszowſki als „mißratener“ Sohn 
des Oberſten Althaus, der nur Menſch und nicht Menſchen⸗ 
ſchlächter ſein wollte, der in der Wahl zwiſchen Vater und 
Menſchſein einen tiefen ſeeliſchen Zwieſpalt überwinden 
mußte, wurde ſeiner Rolle ebenfalls in aller Vollkommen⸗ 
heit gerecht. Nicht ſehr wohl möge ſich Herr Richard 
Zerbe, deſſen ee Brite. auf den Brettern ja der 
Schnurren treibende Luftikus iſt, in der Rolle des pazifi⸗ 
ſtiſchen Sanitätsrats gefühlt haben. Daß er die Rolle 
dennoch in Ehren beſtand, iſt doppelt anerkennenswert. 
Eine treffende Beſetzung hatte die Rolle des Burſchen Gior⸗ 
dano in Herrn Hans Richter gefunden, der das tragiſche 
Geſchick dieſes Bedauernswerten meiſterhaft zum Ausdruck 
brachte. Ueberaus gut war auch die von Frl. Schön⸗ 
born (nicht Frl. Kuntze, wie irrtümlich im Programm 
angegeben) geſpielte Zofe Sophie. Frl. E. Henſe!⸗ 


war der von Herrn Artur Heine geſpielte alte abge: 


halt und Geſtaltungskraft zu geben. Die übrigen Ver 
körperer der männlichen Rollen, und zwar die Herren M. 
Weiſenberg, Willy Langner, Karl Müller, 
Alex Schindler, boten durchweg gute Leiſtungen und 
trugen jeder den ihnen zufallenden Teil zum Erfolg des 
Stückes bei. Es iſt ſelbſtwerſtändlich, daß die Rolle der 
Martha, die den werwollſten Inhalt des ganzen Stückes 
darſtellt, über allen anderen dominiert und daß damit die 
glänzende Verkörperin dieſer Rolle, Frau Olga Krauſe 
(deren Spiel bereits geſtern, anläßlich des Geſamtberichis 
über die Kundgebung, entſprechend gewürdigt wurde), alle 
anderen überragte. 


Die Spielleitung, für welche Herr Julius Arndt 
zeichnete, hat mit dieſem Stück eine großartige Arbeit ge⸗ 
leiſtet, die umſo mehr anerkennenswert iſt, als die Mit⸗ 
wirkenden keine eingeſpielte Truppe ſind. Die Handlung 
rollte ſich in fließendem Tempo ab, wobei die dramati⸗ 
ſchen Steigerungen mit erſchütternder Echtheit heraus⸗ 
gebracht wurden. 8 

Die Aufführung am Sonntag war, zuſammengenom⸗ 
men, eine Glanzleiſtung, auf die nicht nur die Mitwirken⸗ 
den ſtolz ſein können, ſondern auch das geſamte Deutſch⸗ 
tum unſerer Stadt, und zwar darüber, daß das Lodzer 
deutſche Liebhabertheater auf ſo hoher Stufe ſteht. oh. 

* Fr * 
Wie wir hören, wird eine Wiederholung dieſes Stückes 
in allernächſter Zeit erfolgen. 
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Aus dem deutiihonGofelfihaftslehen 


Das neue Heim bes Trinitatisvereins. 


Wenn wir früher Trinitatisvereins ſagten, jo dachte 
man gleich immer: Konſtantynowſkaſtraße 4. Das ſollte 
anders werden. Das ſo traute Heim war dem großen, allen 
Lodzer Verein zu eng geworden. Es wurde der Beſchluß 
gefaßt, ein neues, größeres zu bauen. Wo ein ſtarker Wille 
iſt, läßt die Tat nicht lange auf ſich warten. Vor nicht 
allzu langer Zeit konnten wir berichten, daß der Trini⸗ 
tatisverein in ſeinen lieben Räumen verabſchiedet wurde. 
Und nun hat er das neue Heim bereits bezogen. Es be⸗ 
findet fi in derſelben Straße, die jetzt 11⸗go Liſtapada 
heißt, Nr. 21. Es iſt noch lange nicht fertig, das Haus, 
läßt aber ſchon deutlich erkennen, daß es ein ſchönes Ver⸗ 
einsheim abgeben wird. Man könnte ſagen, daß es mit 
Schwung gebaut wurde, denn es hat anheimelnde große 
Räume. Zu der unoffiziellen Einzugsfeier am Sonnabeno 
waren viele, viele Freunde des Trinitatisvereins erſchie⸗ 
nen. So viele, daß der Saal bis auf den letzten Platz 
gefüllt war. Man kann ſich denken, daß viele Anſprachen 
gehalten wurden, daß über den Verſammelten eine feſtl'ch 
freueige Stimmung lagerte. Den Auftakt des Abends 
hiidcte der Choral „Großer Gott, wir loben dich“. Es 
folgte das Altniederländiſche Dankgebet, zwei Solis von 
Herrn Walter, der die Verwaltung im Namen der aktiven 
Mitglieder beglückwünſchte, zwei Violinſolis von Herrn 
Seifert, die Lieder „Noch iſt die blühende goldene Zeit“ 
und „Roſeſtock, Holderblüt“ — Darbietungen des Chores 
unter Leitung des Bundesliedermeiſters Frank Pohl. Aa⸗ 
ſprachen hielten die Herren: Vereinsvorſtand Guſtav Pfeif⸗ 


Oswiatowe Uciecha 


Wodny Rynek Limanowskiego 36 


Heute und folgende Tage 
f Grohes Doppelpeogeamm 


Heute und folgende Tage 
Jür Erwachſene 


Märthrerin | V 
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fer, Otto Pfeiffer, Elſtermann, der Vorſitzende der Ver⸗ 
einigung deutſcher Geſangvereine Leopold Günther, der 
Vertreter des Kirchengeſangvereins der St. Matthäige⸗ 
meinde Born, im Namen des St. Michaeli⸗Kirchengeſang⸗ 
vereins ſprach Herr Hoch, im Namen des Präſidiums des 
Trinitatisvereins Paſtor Schedler, außerdem die Herren 
Wihan, Patzer, Schwartz, Abel und Kurt. Im offiziellen 
Teil der Feier traten auch die beiden Quartette des Ver⸗ 
eins auf, nach Abſchluß der Darbietungsfolge wurden noch 
etliche frohe Stunden verbracht. 


Generalverſammlung im ichen Commisverein. 
Die diesjährige Generalverſammlung des Chriſtlichen 
Commisvereins fand am Sonnabend ſtatt. Die Verſamm⸗ 
lung, zu der 53 Mitglieder erſchienen waren, wurde von 
Herrn Bruno Rapfe eröffnet, zum Verſammlungsleiter 
wurde Herr Bruno Mund gewählt. Den Bericht über die 
Jahrestätigkeit erſtattete Herr Hugo Reich. Aus dem Be⸗ 
richt ging hervor, daß das Intereſſe für den Verein er⸗ 
lahmt. Die in unſerer Stadt ſo bekannten Handelskurſe 
wurden im vorigen Jahr von nur 47 Schülern beſucht, 
die Anzahl der Vorträge mußte auf drei beſchränkt wer⸗ 
den, die Damenſektion konnte nur zwei Veranſtaltungen 
wagen, die Turnſtunden mußten ganz aufgegeben werden. 
Es wurde vorgeſchlagen, ein Vereinsblatt herauszugeben. 
Dieſes Blatt ſoll die Vereinsmitglieder miteinander wle⸗ 
der in nähere Fühlung bringen. Nach Verleſung des Kaſ⸗ 
ſenberichtes und des Rechenſchaftsberichtes der Buchhalter⸗ 
ſektion wurde zu den Wahlen geſchritten, die folgendes Er⸗ 
gebnis zeitigten: Präſes: Herr Oskar Mund, Verwal⸗ 
tungsmitglieder: die Herren Guſtav Güttler, Ewald Saß, 
Hugo Reich, Artur Kronig, Richard Peters, Otto Steckel, 
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Heute und folgende Tage 


Die wunderfamen Doppelprogramm 
Sachen der Klara 1. 
Deane 
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Heute und folgende Tage 


Großes Senſationsdrama aus 


— 


Adolf Pokrandt, Eduard Pokrandt, Alfred Berndt, Otte 
Güntzel, Otto Schmidtke, Ludwig Drewing, Auguſt Gutſch, 
Paul Kleiber, Alfons Remus, Karl Schmidt, Rudolf Bal, 
Bruno Rapke, Adolf Frede und die Damen Marta Wei⸗ 
nert und Cäcilie Kuntze. Den Vorſitz der Damenſektlon 
übernimmt Frl. Marta Weinert, zweite Vorſitzende wird 
Frl. Cäcilie Kuntze, Schriftführerin: Frls Edith Erb. In 
die Reviſionskommiſſion treten die Herren Otto Helmichs⸗ 
haus, Otto Klemm, Karl Stark, Johann Foerſter, Theo 
dor Peters, Robert Klikar, Ludwig Ratke und Joſef Laufe 
Zu Fahnenträgern wurden die Herren Moritz Oberländer, 
Samuel Merſchel, Otto Mauſch und Artur Duzzi beſtiment 
Vor Schließung der Verſammlung wurde noch ein Be- 
ſchluß angenommen, demzufolge der Quartalsbeitrag der 
Damenſektion auf 5 Zloty herabgeſetzt wurde. Die Ver⸗ 
ſammlung fand um 1 Uhr nachts ihr Ende. 

ECC ͤ ET A EU Y([ 


Deutſche Sozialiftifche Arbeitspartei Polens. 

Achtung, Vorſtand und Vertrauensmänner. Die für 
Mittwoch, den 3. Mai, feſtgeſetzte Sitzung, findet am Frei⸗ 
tag, den 5. d. M., um 6 Uhr, ſtatt. 
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Es 
ſteht 


Metro Adria 


Heute und folgende Tage 
Der neueſte polniſche Tonfilm 


Die letze öküpade 


mit 8 
FRANZISKA BETTINI Das gefährliche le, a dr fte er deen fe it 
rr A N . .. ' 
Far die Jugend Mädchen sch der Jin Goran. | Der Hu tling "We n 
Nächſtes Programm da 
L. Kagliſchen Yufandsbemenumg | Madame Butieefig“ ‚ums „Cahenne L hehe Pe die 2 
General ud Kade .d Seelen | Yeyian tagung, um ut A.. Seien ind gelen Ma Lublensta angeige bas 
p Sonntags um 2 Uhr. Preiſe Broniszöwna wirkſamſte 
mit CEATOR u der Plätze: 1.09 Zloty, 90 I. a 
. und 50 Groſchen. Für die .. Sk j Werbemittel 
IL, f l erſte Vorſtellung alle Plätze Körperkult on eczny iſt 
Teufels ſchlucht lle uglüczeug n Staniewicz 
enfe sich uch . Sonnabend 12 Uhr u. Sonn⸗ Saale de nd mit 
mit MAYNARD | mı Tom Mix 4 4 werten Mona. = | Gawlikowski EL 


Heute ddt es ſchon 


keine zweterlet Meinungen mehr, daß das 


Tuch⸗ und Kordgeſchäft 
8 M Petrikauer 
„I.. Str. 37 


Deutſcher Verein ſucht 


kreuzfaitigen Flügel 


zu leihen oder zu kaufen. 
Offerten unt. Flügel“ an die Geſch. d. Bl. 


Venerologiſche für veneriſche n. 


Hautkrankheiten 


Heilauftalt r m: 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tapeyierarbeit 


om beiten u. bil 
ligſten bei annehm⸗ 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Argt für Haut⸗ u. Goſchlechtstraniheiten 
umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Jür Unbemittelte — Hell auſtaltsproſſe. 


Das chirnogiſche Kabinett von 


* 


Dr. Szreiber Front. 1. Stock, Tel. 237:78 | baren Antenyahlungen ERERN 
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FI | 3 Alte Gitarren Nawrot-Ötraße Ur. 28. 
Th 9 at erb erein Thalia. und Geigen Heute, Dienstag, den 2. Mai ausnahmsweiſe des 


Jeiertages am 3. Mai wegen: 
Zuſammenkunft der Frauenſeltion 
Freitag, den 5. Mai, 8 Uhr abends 


Singſtunde des Männerchores 
und Vereinsabend 


laufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumenten bauer 


Alexandwomifa 64. 


Mittwoch, den 3. Mai, 8 Uhr abends 


(Schluß etwa 10.30 Uhr) 


im Münnergefangverein »eteitaner 243 


8 Die beſteeinkaufeguelle 
Familie Hannemann“ N a 
| Spiegeln 3 
3 Schwank in 3 Akten von Schwartz und Reimann. Ti j 0 glas e eee, 
Die erſte Wiederholung des mit außerordentlichem Erfolg am Sonntag, den 28. April, Platterwaren Casino: Susanne Lenox 
aufgeführten Bombenſchlagers. Muſttalien Corso: J. Der Häftling aus Cayenne — l. 
Kartenvorverkauf im Preiſe von 1—4 Zloty bei G. E. Reſtel, Petrikauer Straße 84, und if die Ftema Körperkult 


Grand»Kino: In goldenen Netzen 
Luna: Donovan 

Splendid Seine Exzellenz der Diener 
Palace: Ekstase 


am Tage der Aufführung von 11—2 und ab 5 Uhr an der Theaterkaſſe. 


G. Teſchner 
"| Glnwna 56 (Ede Jul.) 
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Tagesneuigkeiten. 


Maigedanken. 


Ich bin einer von den Stempelbrüdern. 
Ich hab’eine Karte 
Und warte. 
Ich warte, daß es lichter werde 
auf der Erde. 
Und ich bin nicht allein. 
Das hat mir Kraft 
Geſchafft 
Wir liegen in Gräbern der Angſt. 
In Sorgen 
Verborgen. 
Wir haben ſelten einander geſehn, 
Und doch müſſen wir zuſammenſtehn! 
Denn unſer Leid 
Schreit 
Nach Einigkeit. 
Ich bin einer von den Stempelbrüdern. 
Ich bab' eine Karte 
Und warte 
Doch ruf' ich die Brüder herbei, 
Zu ſchaffen den Weltenmai! 
Max Straßberg. 


Hungerſtreit bei Silberſpitz. 
Die Arbeiter über ihre ſchwere Lage. 


In der Firma J. Silberſpitz iſt ein Hungerſtreik aus⸗ 
gebrochen. Die Fabrik iſt abgeſchloſſen, Angehörige der 
Streikenden werden nicht hineingelaſſen. Nachſtehend ver⸗ 
öffentlichen wir wörtlich den Bericht der Fabriksdelegierten 
an den Klaſſenverband. Welchen Abgrund von Elend und 
Not decken dieſe einfachen Worte auf: 

Protokoll über den Verlauf der Verſammlung vom 
29. April 1933, die von den Arbeitern und Arbeiterinnen 
der Firma J. Silberſpitz abgehalten wurde, und auf der 
der italieniſche Streik und im Falle eines hartnäckigen 
F der Firma der Hungerſtreik beſchloſſen 
wurde. 

Am 29. April 1933 ließ die Firma J. Silberſpitz die 
Delegierten ins Kantor kommen und teilte dieſen mit, 
daß ſie für die Arbeit auf breiten und halbbreiten Stühlen 
einen Groſchen pro Meter zulege. Damit war die All⸗ 
gemeinheit nicht einverſtanden. Um die Fabrikverwaltung 
zum Nachgeben zu zwingen, wurde beſchloſſen, ſofort in 
den italieniſchen Streik zu treten, der im Falle der Un⸗ 
nachgiebigkeit ſeitens der Firma zum Hungerſtreik ver⸗ 
ſchärft werden ſoll. Weil die Firma die Bedingungen der 
Arbeiter nicht annahm, beſchloſſen die Verſammelten, mit 
dem 1. Mai den Hungerſtreik aufzunehmen. Die Firma 
aber intervenierte beim Arbeitsinſpektor um Einberufung 
einer Konferenz für Montag, den 1. Mai. Wir benach⸗ 
richtigten den Verband von der Konferenz nicht, weil der 
1. Mai doch Arbeiterfeiertag tft und wir annahmen, daß 
die Verbandsvertreter zu der Konferenz nicht werden kom⸗ 
men wollen. , 

Auf der Konferenz machte die Firma weitere Zuge⸗ 
ſtändniſſe. Sie erklärte ſich damit einverſtanden, für die 
Arbeit auf breiten und halbbreiken Stühlen noch 2 Gro⸗ 
ſchen pro Meter zuzulegen, für die Arbeit auf ſchmalen 
Stühlen dagegen — 14 Groſchen. Weil das aber für uns 


„Abraham“ ⸗Kantete 
in der Baptiſten⸗Kirche. 

Es wird allgemein der geiſtlichen Muſik weniger Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt, als ſie es verdient. Die Lodzer 
deutſchen Vereine ſind ſeit Jahren bemüht, das Verſtänd⸗ 
nis für religiöſe Muſik zu verbreiten und haben auf dieſem 
Gebiete bereits eine ſchöne Tradition. Es müßten nur 
noch die konfeſſionellen Schranken, welche manchen Lodzer 
Deutſchen von dem Beſuche dieſer oder jener Veranſtaltung 
abhalten, auf dem Gebiete der Kirchen⸗Muſik bedenkenlos 
fallengelaſſen werden. 

Die Aufführung der Oratorium⸗Kantate „Abraham“ 
von Albrecht und Rauſer in der Baptiſtenkirche gab zu den 
beſten Hoffnungen für die weitere Entwicklung des Kirchen⸗ 
geſanges in Jodz Anlaß. Wir hatten Gelegenheit, wohl⸗ 
diſziplinierte Chöre und gutes Stimmaterial zu bewun⸗ 
dern. Von den Soliſten hinterließ Herr Horak den nach⸗ 
haltigſten Eindruck. f 

Die Aufführung von weniger bekannten Kompoſitko⸗ 
nen aus der überaus umfangreichen religiös⸗muſikaliſchen 
Literatur wird uns immer den Veranſtaltern gegenüber 
zu Dank verpflichten. A. T. 


Vom Film. 8 
Palate: Ekſtaſe 
Bei dieſem wertvollen und filmiſch hochintereſſanten 
— kann man nicht umhin, etwas näher darauf einzu⸗ 
gehen. 
„die tummert, — „Hie Tonfilm“. „Hie Chaplin“, 
— „die Warner Bros“. Die Frage iſt bis zum heutigen 
Tage nicht geklärt. Ein 100prozentiger ſtummer Film hat 
in unſerer Zeit des kometenhaften Aufſtiegs des Tonfilme 
ſein Lebensrecht eingebüßt. Und trotzdem beweiſt der ge⸗ 
nialſte Komiker der Welt, Chaplin, daß ein wahrer, großer 


Loder Bolkezeikung — Dienskag, den 2. Mai 


noch ein großes Unrecht iſt, war die Allgemeinheit damit 
nicht einverſtanden. Wir beſchloſſen, Streik bis zum 
Siege zu führen. Und wir bitten Euch, Genoſſen, im Na⸗ 
men der Solidarität um möglichſt ſchnelle Intervention 
beim Arbeitsinſpektor, die Einberufung einer Konferenz 
und um Aufſuchen der Fabrik. Denn bei uns hat ſchon 


der Rettungswagen ſeine Arbeit begonnen — vor Er⸗ 
ſchöpfung Zuſammengebrochene werden ins Spital ge⸗ 
jahren. 


Genoſſen, tut Eurer Pflicht den Kameraden gegenüber 
Genüge! Mit ſozialiſtiſchem Gruß die Delegierten des 
Fabrikkomitees. 

Wir verlangen heute noch Antwort! 


- Konferenz mit den Bauarbeitern. 

Heute vormittag, 11 Uhr, iſt im Arbeitsinſpek⸗ 
torat eine Konferenz mit den Bauarbeitern und den Ver⸗ 
tretern dieſer Induſtrie angeſetzt, die unter Vorſitz des Ar⸗ 
beitsinſpektors Wojtkiewicz ſtattfinden wird. Auf der 
Konferenz ſollen die Forderungen der Arbeiterſchaft im 
Zuſammenhang mit dem Abſchluß eines Sammelvertrages 
erörtert werden. (a) 


Auch Arbeiter haben Nerven, ihr Herren „Brotgeber“! 

Bei der Firma Edelman und Rezik, Lipowa 53, hatte 
ein Arbeiter vor einiger Zeit Reparaturarbeiten durchge⸗ 
führt und war dafür mit einem Wechſel bezahlt worden, 
der von der Firma nicht ausgekauft wurde. Als der Ar⸗ 
beiter geſtern wieder bei den beiden Firmeninhabern er⸗ 
ſchien, um ſein Geld zu holen, es aber wieder nicht be⸗ 
kam, lief ihm die Galle über: er verprügelte Lazar Edel⸗ 
man. Die Polizei hat dem armen Kerl ein Protokoll ge⸗ 
macht. (a) 
An die richtige Adreſſe geraten. f 

Geſtern wurde die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft nach 
dem Fabrikbahnhof gerufen, wo mit einem Zuge aus Ko⸗ 
luſchki ein ſchwerverletzter Mann gebracht worden war. Er 
ſtellte ſich als ein der Polizei bekannter Meſſerheld, Sta⸗ 
niſlaw Skorſki, heraus. Skorſki war vor kurzem aus dem 
Gefängnis entlaſſen worden, wo er eine mehrjährige Haft 
verbüßt hatte. Da er dort etwas Geld erhalten hatte, be⸗ 
gann er zu ſaufen. In betrunkenem Zuſtande geriet er 
mit ſeinen Kumpanen in Streit, die ihn, da er zum Me⸗ 
ſer griff, ſo übel zurichteten, daß er in ein Krankenhaus 
gebracht werden mußte. Seine Verletzungen ſind ſo ſchwer, 
daß mit ſeinem Ableben gerechnet werden muß. Die Po⸗ 
lizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um die Schuldigen 
zur Verantwortung zu ziehen. (a) 
Fahrraddiebſtahl. 

Dem aus Jozefow nach Lodz gekommenen Joſef Ma⸗ 
lecki wurde in der Petrikauer Straße 17 fein Fahrrad im 
Werte von 180 Zloty geſtohlen. (a) 


Die Rajſla Königsblatt war ans Tſchenſtochau nach 
Lodz gekommen und hatte hier große Einkäufe gemacht. 
Als ſie mit den ſchweren Koffern eine Droſchke nahm, um 
ſich zum Bahnhof fahren zu laſſen, wurde fie auf dem Ba⸗ 
luter Ring plötzlich von einem Burſchen angehalten, der 
einen kleinen Koffer ergriff und damit fliehen wollte. Die 
Beſtohlene ſetzte dem Verbrecher nach, doch währenddeſſen 
wurden ihr die anderen Pakete auch noch geſtohlen — 
höchſtwahrſcheinlich von Helfershelfern des Burſchen. Auf 
die Hilferufe der Beſtohlenen eilte Polizei herbei, doch 
waren die Diebe ſchon über alle Berge. Der durch den 


Schauſpieler des Wortes garnicht bedarf, um Gefühls⸗ 
momente und Stimmungen darzuſtellen. Noch mehr das 
Wort ſtört, lenkt ab, wirkt abgeſchmackt und banal. Und 
gerade in „Ekſtaſe“ fällt es einem auf, wie wenig geſpro⸗ 
chen wird, aber wie viel gefühlt, gelebt wird. 

Zwei Perſonen, die vom jähen Scheinwerferlicht der 
Reklame am wenigſten beleuchtet werden, möchten wir hier 
gerade an erſter Stelle nennen: den Regiſſeur Guſtav 
Machaty und den Filmoperateur Heinrich Marchat. Von 
Machaty ſtammt der erotiſche Gehalt des Films; aber wie⸗ 
viel Gehirnſubſtanz, wieviel Geſchick, Phantaſie, Auge, Ge⸗ 
fühl, Vorſtellungsvermögen man nötig hat, um dieſe charak⸗ 
teriſtiſchen photographiſchen Situationen, Stilleben, Klein⸗ 
malereien auf den Streifen plaſtiſch feſtzubahnen, davon 
hat der Laie ſelten eine richtige Vorſtellung. Zu bemerken 
wäre noch, daß Machaty, der ſeinen Schauſpielern nicht 
viel zu ſprechen gibt, ſich oft an die ruſſiſchen Rezepte eines 
Eiſenſtein und Pudowkin hält, beſonders in den Szenen, 
er; 9 malen will. (Szene im Daneing, Szene der 

rbeit). 

Die vier Schauſpieler, Träger der Hauptrollen, ver⸗ 
körpern glänzend, was dem Genie des Regiſſeurs vorge⸗ 
ſchwebt hat. Die Krone der Leiſtungen trägt zweifellos 
Hedy Kiesler. Wir wollen hier nicht die körperlichen Reize 
dieſes modernen Sportmädels in den Himmel loben — 
Hedys ſchauſpieleriſche Leiſtung aber ſtellt ſie zweifellos in 
die erſte Reihe der Stars. Ihr Partner Aribert Mog iſt 
das natürliche ungeſchminkte Naturkind. Stark, einfach, 
geſund und ſchön. (Endlich einmal kein amerikaniſcher 
Standardtypus des profeſſionellen Liebhabers). 

Die Schwäche des Stücks liegt im Manuſkript. Es 
laſſen ſich vielleicht dadurch einige Längen und Unklar⸗ 
heiten erklären. Doch haben wir hier ein Beiſpiel, was 
ein tüchtiger Regiſſeur, Kinooperateur, Komponiſt und eine 
Handvoll begabter Schauspieler aus einem ſchwachen Stoff 
zu machen imſtande ſind. Der Film iſt eins der ſehens⸗ 
werteſten dieſer Saiſon und ein großer Erfolg der tſchechi⸗ 
ſchen Filminduſtrie 
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Diebſtahl angerichtete Schaden beziffert ſich auf über 
1000 Zloty. (a) 
r Unſall eines Schloſſers. 
In der Schloſſerwerkſtatt in der Miodowa 16 wurde 
der beim Schweißen von Metall beſchäftigte Arbeiter Sta⸗ 
niſlaw Jurczyk (Ludwika 12) infolge Defektes des Appa⸗ 
rates ſchwer im Geſicht verletzt. Eine Stichflamme ſchlug 
plötzlich aus dem Apparat in das Geſicht des Mannes, 
wodurch ſeine Augen beſchädigt wurden. Polizei rief einen 
Arzt herbei, der den Verunglückten nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus überführte. (a) 


Ein Kutſcher ſtürzt vom Bock. 

Im Hofe der Pomorſkaſtraße 16 ſtürzte der Kutſcher 
Lajbus Rynszpan (Weſola 8) beim Umwenden von ſeinem 
Wagen. Er 99 ſich dabei ſo ſchwere Verletzungen zu, daf 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte 
Der Rettungswagen brachte den Verunglückten ins jtäd: 
tiſche Krankenhaus. (a) 


| Eine Leiter ſällt auf eine Frau. 

In der Fabrik von E. Wever (Kopernikusſtraße 3) 
wurde die Arbeiterin Franciszka Szymanſka (Platerſtraße 
Nr. 29) von einer umfallenden Leiter ſo ſchwer verletzt 
daß ein Arzt zu Hilfe gerufen werden mußte. Die Fray 
wurde nach der ſtädtiſchen Heilanſtalt überführt. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet worden. (a) 
Selbſtmordverſuch. 

Geſtern wurde ein Arzt der Rettungsbereitſchaft nach 
der Zorawiaſtraße 9 gerufen, wo ſich die 25jährige Ja⸗ 
nina Malawiszezak das Leben zu nehmen verſucht hatte. 
Die Lebensmüde hatte Gift zu ſich genommen und wurde 
in bedenklichem Zuſtande ins Kreiskrankenhaus gebracht. 
Die Tat wurde aus Not begangen. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po» 
morſka 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka 225; 3. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewicz 
Pabianicka 50. 
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Menge demoliert einen Laſtlraftwagen, 
der ein fünfjähriges Mädchen totgefahren hatte. 


In der Wolborſkaſtraße vor dem Hauſe Nr. 28 wurde 
geſtern die 5jährige Hinda Dzioba beim Ueberſchreiten des 
Fahrdammes von einem Auto überfahren. Dem Mädchen 
wurden etliche Rippen, die Arme und die Beine gebrochen 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft konnte nur noch den be⸗ 
reits eingetretenen Tot des Kindes feſtſtellen. 

In dem Augenblick hatte ſich ein Trupp Menſchen 
angeſammelt, der Drohrufe gegen die zwei Chauffeure des 
Autos — ein Laſtkraftwagen der Danziger Johann Ick 
— ausſtieß. Pflaſterſteine flogen, Töpfe, was gerade un⸗ 
ter den Händen war. Das Auto mußte ſtehen bleiben. 
Die aufgeregte Menge hätte die Wagenführer ſicher ge⸗ 
lyncht, wäre nicht Polizei rechtzeitig hinzugekommen. Die 
Chauffeure wurden in Schutzhaft genommen. Sie tragen 
an dem Unglück keine Schuld. Das Kind geriet unter die 

Hinterräder des gewaltigen Wagens, ohne daß die Chauf⸗ 
feure es hätten bemerken können. 


Der Wagen wurde 
ſtark beſchädigt. 


Wirb neue Lefer für dein Blatt: 


Unter den Beigaben iſt die Alligatorjagd ſehr ſpan⸗ 

nend. Die Wochenſchau könnte jüngeren Datums ſein. 
B. H. 

Grand⸗Kino. Goldene Netze. Ernſt Lubitſch, 
dieſer kleingewachſene, große Lubitſch iſt einer der hervor⸗ 
ragendſten Filmregiſſeure der Gegenwart, und zwar nicht 
durch irgend eine theoretiſche Schulung, ſondern durch eine 
ſtark ausgeprägte Charaktereigenſchaft — ſeinen ſprich⸗ 
wörtlichen Schönheitsſinn. Lubitſch iſt außerdem vieifer- 
tig. Gilt es, Operetten, Luſtſpiele, Dramen, Kriminal- 
geſchichten, Lubitſch macht es, — und gut. 

Obiger Film führt uns in das Milieu der Gentleman 
Einbrecher. Das Drehbuch iſt eingehend bearbeitet und 
enthält viele geiſtige Einfälle, die den Film ſpannend und 
intereſſant geſtalten. Herbert Marfhall, den die Para⸗ 
mount in der letzten Zeit ſtark propagandiert, um ihn 
gegen den Metro⸗Goldwyn⸗Meyer⸗Star Clark Gable aus⸗ 
zuſpielen, iſt in der Rolle des ſympathiſchen Gentleman⸗ 
Diebes ausgezeichnet. Die elegante Miriam Hopkins in 
der Rolle der Madame Dupont beſſer und überzeugender 
als Kay Francis in der Rolle der Diebin les fehlt ihr jene 
diebiſche Raffiniertheit). 

Das Beiprogramm mit der Paramount⸗Wochenſchan 
und des kleinen ruſſiſchen Stimmungsbildes iſt ſpannend 
und amüſant, nur könnte der Gitarrenfänger, der „Otſchi 
tſchernije“ fingen will, von der Leinwand verſchwinden 
Typiſch kleinruſſiſch das komiſche Bauernpaar. 


Morgen Hanka Ordonomna. 


Morgen, 8.30 Uhr, wird in der Philharmonie di 
Künſtlerin, der Liebling unſeres Publikums, Hanka Ordo 
nowna uns mit ihren Liedchen begeiſtern. Unmittelbar 
nach dem Auftreten in Lodz begibt ſich die Künſtlerin auf 
eine große Auslandstournee, wo ſie mehrere Monate lang 
weilen wird. Im Programm befinden ſich 20 der ſchön⸗ 
fen Lieder aus dem reichhaltigen Repertoire der Künſt⸗ 
erin. 
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Ein dringende Notwendigteit. 


Je trüber die Zeit iſt, je grauer die Zukunft, deſto 
mehr ſollte man darauf ſchauen, ſich ab und zu durch einige 
frohe Stunden Zerſtreuung und Ablenkung von den unkieb⸗ 
ſamen Eindrücken des Alltags zu ſchafſen. Allen Gewalten 
der Jetztzeit zum Trotz wollen wir unſeren heiteren Sinn 
und frohen Mut nicht aufgeben, wollen wir uns bemühen, 
alle Sorgen ab und zu für kurze Zeit zu vergeſſen. Wenn 
uns nun darin der Theaterverein „Thalia“ an die Hand 
gehen will, indem er zum Schluß der Spielzeit noch einmal 
den kapitalen Schwank „Familie Hannemann“ aufführt, 
jo dürfen wir dieſe Gelegenheit nicht ungenützt laſſen. 
Ueber den Schwank ſelbſt ſei hier nichts mehr geſagt, nach⸗ 
dem ſich die Kritik nach der erfolgreichen Erſtaufführung 
voll Anerkennung ausgeſprochen hat. Mit dieſem Stück 
muß man zufrieden ſein! 1 

Die nächſte Vorſtellung von „Familie Hannemann“ 
findet am Mittwoch, den 3. Mai, im Männer⸗ 
geſang verein (Petrikauer Straße 243) um 8 Uhr 
abends ſtatt. Karten im Preiſe von 1 bis 4 Zloty ab heute 
bei G. E. Reſtel (Petrikauer Straße 84). 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Der wettet ſobald nicht mehr. 

Der bereits vorbeſtrafte Kazimierz Hozelſki (Chro⸗ 
brego 15) wettete mit jeinem Nachbar Stefan Malinow⸗ 
jti,. daß er die Wohnung eines anderen Hausbewohners 
ausrauben würde, was M. nicht glauben wollte. Beide 
kamen um 50 Zloty Einſatz überein. Am 17. März d. J. 
ging Hozelſki an die Arbeit. Er hatte bereits die Tür 
erbrochen und befand ſich ſchon in der fremden Wohnung, 
als Malinowſki der Polizei davon Mitteilung machte, 
Dieſe traf beim Erſcheinen den Dieb in der Wohnung an. 
Da er bereits mehrfach vorbeſtraft war, wurde ſeinen Be⸗ 
teuerungen, es habe ſich nur um eine Wette gehandelt, 
kein Glauben geſchenkt. Er erhielt 1 Jahr Gefängnis. 
Der Zeuge hat die Wette zugegeben. Die Polizei habe er 
deshalb benachrichtigt, weil er fürchtete, der Dieb werde 
die bereits verpackten Sachen an irgend einen Händler 
verſchleudern und er, Zeuge, dadurch bei Aufdeckung des 
Diebſtahls mit zur Verantwortung gezogen werden. (a) 


Ein ehrlicher und ein betrügeriſcher Schuſter. 

Waclaw Sobierajjti, ein Schuſter von Beruf, machte 
ſeinem Berufskollegen Marein Ignaſiewicz den Vorſchlag, 
eine gemeinſame Verkaufsfiliale zu gründen. Ignaſie⸗ 
wicz ging auf den Vorſchlag ein. Er übergab dem S. ſeine 
Erſparniſſe (900 Zolty). S. wollte das Geſchäft einrich⸗ 
ten und J. ſollte ſich nur mit dem Innenbetrieb befaſſen. 
Sobierajſki verſchwand mit dem Geld. Ignaſiewicz ſuchte 
ſeinen Teilhaber faſt ein ganzes Jahr vergeblich. Am 
2. Januar d. IJ. traf er ihn ganz unverhofft. Ignaſiewiez 
verhinderte ſeine Flucht und ließ ſeinen Kollegen verhaſ⸗ 
ten. Geſtern hatte er ſich vor Gericht zu verantworten. 
Er erhielt 2 Jahre Gefängnis. (a) 


Ein Wolf, der von den Mucken nicht laſſen kann. 

Am 29. November vergangenen Jahres wurde aus 
dem Kattowitzer Gefängnis der Einbrecher Staniſiaw 
Germanowſki entlaſſen, wo er eine dreijährige Strafe für 
einen Einbruch zu verbüßen hatte. Er kam nach Lodz. 
Hier unternahm er am 2. Dezember einen Einbruch in 
den Trödlerladen der Wanda Sokolowſka am Baluter 
Ring. Er wurde jedoch dabei erwiſcht. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn geſtern zu zwei Jahren Gefängnis. (a) 


Sport. 


Lodz besiegt Warſchau im Ringen 12:9. 


Im Saale des Turnvereins „Kraft“ fand am 
Sonntag der Städtekampf im Ringen Lodz — 


Warſchau ſtatt, welchen die Lodzer verdient 12:9 gewan⸗ 
nen. Die Warſchauer ſchätzten Lodz zu gering ein, denn 
es wurde die zweite Garnitur nach Lodz geſchickt, welche 
ſich vor der Aufopferung der Lodzer Repräſentation beugen 
mußte. Die Kämpfe waren ſehr ſpannend und endeten alle 
entſcheidend. i 

Die Kampfreſultate lauten: Kluczewſki (W) beſiegt im 
Bantamgewicht Opacki (2) in der 15. Min. durch vorderen 
Gürtel aus dem Parterre, im Federgewicht ſiegt Majer 
A. (L) durch Brückeneinbruch in der 8. Min. über Gogul I 
(W), im Leichtgewicht find Kruzynſki (2) und Gogul II 
(W) techniſch gleichwertig und ſchlagen ein flottes Tempo 
an. Das Tempo nimmt beide mächtig mit, ſo daß ab⸗ 
wechſelnd vor Erſchöpfung nicht weiter gekämpft werden 
kann und Pauſen eingeſchaltet werden müſſen, In der 
8. Minute erleidet Kruszynſki einen Wadenkrampf und da 
er nach drei Minuten nicht antreten kann, ſo wird der 
Sieg an Gogul II gegeben. 

Im Weltergewicht bringt Jagodzinſki (L) Guza (W) 
durch Hüftenüberwurf auf die Matte und ſiegt in der 
5. Minute durch Brückeneinbruch. Polens Vizemeiſter 
Jakubowſti (L) macht wenig Federleſens mit Kloſowicz 
(W), denn durch vorderen Soupleß wird der Warſchauer 
in der 6. Minute auf die Schultern gelegt. Im Halb⸗ 
ſchwergewicht läßt ſich Cymer (2) gleich zu Kampfbeginn 
von Malinſki (W) einen Kopfſchlüſſel anlegen, wird da⸗ 
durch auf die Matte gebracht und verliert in 4½ Minuien 
durch Brückeneinbruch. Im Schwergewicht erhält 
czynſki (L) kampflos drei Punkte, da Warſchau dieſe Ge⸗ 
wichtsklaſſe nicht beſetzen kann, das Endreſultat ſomit auf 
12:9 für Lodz ſtellend 
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Nach den Kämpfen wurden unter Leitung des War⸗ 
ſchauer Verbandskapitäns Miazio die Grundprinzipien 
des Ringkämpfertrainings durch die Warſchauer Kämpfer 
demonſtriert, welche ſehr beifällig aufgenommen wurden, 
und von der techniſchen Schulung der Warſchauer ein be⸗ 
redtes Zeugnis ablegen. b. m. 


Der „Erſte Schritt“ der Straßenſahrer. 


Das erſte diesjährige Straßenrennen, welches vom 

Lodzer Radfahrerverband in Krzywie veranſtaltet wurde, 
fiel überaus impoſant aus, denn am Start erſchienen 80 
Fahrer, was von der wiederkehrenden Popularität dieſes 
Sportzweiges deutet. Die Strecke betrug 20 Kilometer 
und führte von Krzywie aus nach Strykow und zurück. 
Obwohl nur diejenigen Fahrer zugelaſſen wurden, welche 
in bisherigen Rennen keine Preiſe eroberten, ſo war die 
Form derſelben zufriedenſtellend, denn es wurde eine gute 
Zeit herausgefahren und nur 19 Fahrer kamen nicht am 
Ziel an. 
Das Rennen gewann Wojcit Erwin (Rapid) in 40 
Min. 30,6 Sek. und erhielt das große ſilberne Jeton, 
2. Miller Siegismund (Schützenklub) 43:37, 3. Dura 
Boleſlaw (LK S.), 4. Demantowicz Z. (Wima), 5. Blö⸗ 
del O. (Rapid), 6. Jung R. (Ruda), 7. Jaskulſki C. 
(Schützenklub), 8. Jadlowfki K. (Ruda), 9. Zdrojewſti T. 
(TS.), 10. Gaszewſki T. (Reſurſa). 

Der Fahrer Peglan E. (Zidenoczone) traf als zehn⸗ 
ter an, wurde jedoch disqualifiziert, da er in Strykow 
nicht geſichtet wurde. 


Sportſpielmeiſterſchaften. 

Die am Sonnabend und geſtern ausgetragenen Män⸗ 
ner⸗Korbball⸗ und Frauennetzballſpiele um die Meiſterſchaft 
der A-Klaſſe ſahen die Mannſchaften noch nicht in entſpro⸗ 
chender Form und die gebotenen Leiſtungen waren durch⸗ 
aus nicht hervorragend. 

Im Korbball konnte WRS feine Gegner bei un⸗ 
ſchönem Spiel beſiegen. Triumph gelang es ebenfalls, 
ſeine Rivalen knapp aber ſicher abzufertigen. Zjednoczone 
iſt die dritte Mannſchaft, die bereits zwei Siege buchen 
kann, während YMEM und HKS einen Sieg und eine 
Niederlage hinnehmen mußten. Zwei Niederlagen erlitten 
IKP, LAS und Geyer. 

Die erſte Runde um die Netzball meiſterſchaft der 
Frauen iſt bereits am Sonnabend und Sonntag beendet 
worden. In der Gruppe führt HKS mit drei Siegen, 
während in der zweiten Gruppe LKS zu drei Erfolgen 
kam. 

Ergebniſſe: Korbball: WES — Ig 23:10, 
Was — KKS 24:12, Triumph — LWS 27:23, Triumph 
— HKS 13:10, Ziednoczone — YMEN 24:10, Ziedno⸗ 
ezone — FAR 22:14, HRS — Geyer 31:22, YMCA — 
Geyer 30:14. N 

Netzball: HRS — Ziednoczone 2:0, HRS — 
TUR 2:0, HRS — IKP 2:0, Ig — TUR 2:1, TUR — 
Ziednoczone 2:0, Ziednoczone — IKP 2:1, LKS — Mak⸗ 
kabi 2:0, LS — ERS 2:0, LRS — Triumph 2:0, SHE 
— Makkabi 2:0, SRS — Triumph 2:0, Triumph — Mak⸗ 
kabi 2:1. 


Fußballſpiele um die Ligameiſterſchaſt und der Lodzer 
A⸗Klaſſe. 


Das morgige Programm der Ligaſpiele ſieht folgende 
Treffen vor: in Krakau Lokalderby Wisla — Cravovia, 
in Lemberg Charni — Legja und in Warſchau Warsza⸗ 
wianka — 22. Inf. Rot: 

Um die Meiſterſchaft der Lodzer A-Klaſſe ſind jol- 
gende Spiele vorgeſehen, welche alle auf 17 Uhr feſtgeſetzt 
find: auf dem Wima⸗Platz Wima — Schützenklub, auf 
dem Widzew⸗Platz Widzew — Makabi, auf dem Wa S.⸗ 
Platz Wa S. — Lodzer Sp. u. To., und auf dem LRS.- 
Platz AS. 18 — Union-Touring. 

Wegen des am Sonntag, dem 7. Mai, angeſetzten 
Tages des Polniſchen Fußballverbandes fallen die Mei⸗ 
ſterſchaftsſpiele am Sonnabend aus. 


Der Tag des Lodzer Fußballverbandes. 


Am Sonntag, dem 7. Mai, an dem Tage des Pol⸗ 
niſchen Fußballverbandes, ſind folgende Spiele in Lodz 
angeſetzt worden: L. Sp. u. Tv. — Hakoah und LKS — 
Union⸗Touring. 

Im Reiche wurden folgende Spiele angeſetzt: in War⸗ 
ſchau Städtekampf Warſchau — Lemberg, in Wilno Ogni⸗ 
ko — 1. Legionenregiment, in Kattowitz Nordpolen — 
Südpolen, in Krakau Oberſchleſien — Krakau, in Tſchen⸗ 
ſtochau die Auswahlmannſchaften des Kohlenbeckens und 
von Tſchenſtochau, in Poſen Warta (Liga) — Auswahl⸗ 
mannſchaft der A⸗Klaſſe, in Radom die Auswahlmann⸗ 
ſchaft von Radom gegen ein kombiniertes Warſchauer 
Team, in Lember Team A — Team B, in Lublin 22. 
Inf. Rgt. gegen die Auswahlmannſchaft in Lemberg und 
in Soſnowiec die Auswahlmannſchaften des Kohlenbeckens 
gegen Oberſchleſien. I. m. 

Niederlagen deutſcher Boxer. 

In Neuyork wurde der Kölner Weltergewichtler Hans 

Müller von Benny Levine (Chicago) in der dritten Runde 


hart am Kinn erwiſcht und ausgezählt. Faſt ebenſo er⸗ 
ging es dem Berliner Bantamgewichtler WernerRiethdorf, 


welcher in Wagram in Paris in der ſechſten Runde einen 


Lip- 


ſchweren Rechten am Kinn von Huguenin (Paris) erhielt 
und völlig benommen über die Diſtanz kam, dem Franzo⸗ 
ſen einen haushohen Punktſieg überlaſſend. In der 
Schlußrunde war Riethdorf viermal auf den Brettern. 


Aus dem Reihe. 
Der reiche Biſchof von Przemysl. 


Ein dreiſter Einbruch wurde in das Palais des grie⸗ 
chiſch⸗katholiſchen Biſchoßs von Przemysl verübt. Den 
Einbrechern fielen 60000 Zloty in die Hände. 90 000 Zl. 
in Hundertzlotyſcheinen, welche in einem Geheimfach ver⸗ 
borgen waren, wurden nicht bemerkt. Die Einbrecher hin⸗ 
terließen leinerlei Spuren, da ſie in Handſchuhen gearbei⸗ 
tet haben. N 


Pabianice. Fahnenweihe der Reſerviſten. 

Am Sonntag, dem 7. Mai, begeht der Reſerviſten⸗ 
verband das Feſt der Fahnenweihe. Die Feier findet 
unter dem Protektorat des Lodzer Wojewoden Hanke⸗ 
Nowak ſtatt. Ferner werden an der Feier die Generäle 
Malachowſti und Olszyna⸗Wilczynſki teilnehmen. (a) 

Wielun. Ein Bettler totgefahren. Auf 
der Chauſſee zwiſchen Wielun und Praszka war der 62⸗ 
jährige Bettler Jan Kolezyeli unterwegs, der — ſchwer⸗ 
hörig — die Signale eines hinter ihm herankommenden 
Laſtkraftwagens überhörte und ſo unter die Räder kam. 
Der ſchwere Wagen drückte dem Greis den Bruſtkaſten ein 
und brach ihm beide Arme. Obwohl bald darauf Hille 
zur telle war, verſtarb der alte Mann auf dem Wege nach 
dem Krankenhauſe. Die Leiche wurde mit Beſchlag beleg: 
und der Chauffeur, Roman Antczak, bis zur Beendigung 
der Unterſuchung in Haft genommen. (a) 

Kaliſch. Schnapsbrennerei ausgehoben. 
In der Ortſchaft Kaminki, Kreis Kaliſch, beobachtete die 
Polizei ſeit längerer Zeit den dortigen Einwohner Stefan 
Hachula, der größere Mengen Brennſpiritus einkaufte. In 
der geſtrigen Nacht nahmen Polizeibeamte plötzlich eine 
Reviſion vor, die ein überraſchendes Ergebnis brachte. In 
einem Keller der Wohnung Hachulas waren drei Männer 
beim Schnapsbrennen beſchäftigt. Die beiden Mitarbeiter 
Hachulas ſtellten ſich als die beiden Lodzer Einwohner 
Feliks Ciechowſki (Tuszynſka 112) und Jan Sokolowſki 
(Okrzeja 6) heraus. Sokolowfki, der von Beruf Brenner 
war, hatte mit Hachula einen regelrechten Arbeitskontrakt 
abgeſchloſſen, wonach er pro Woche eine beſtimmte Menge 
Schnaps liefern mußte, während Hachula die Rohwaren 
dazu beſorgte. 

Die vorgefundenen Maſchinen und Materialien wur⸗ 
den mit Beſchlag belegt, die Männer in Haft genommen 
und nach Lodz gebracht. (a) 

Warſchau. Zwei Räuber der Monſtranz 
gefaßt. Wie wir berichteten, wurde in der Oſternacht 
aus der Warſchauer Marienkirche die dieſer Kirche anläß⸗ 
lich des 500jährigen Beſtehens geſchenkte Monſtranz ge⸗ 
ſtohlen. Ein Teil der geſtohlenen Monſtranz wurde vor 
einigen Tagen von einem im Sande ſpielenden Jungen 
ans Tageslicht gebracht. Um die Täter zu faſſen, wurden 
über hundert Spitzbuben verhaftet, unzählige Hausſuchun⸗ 
gen vorgenommen — alles umſonſt. Bis der Polizei der 
Hehler Rubin Gold in die Hände fiel, Der ſagte, daß zu 
ihm die Diebe „Slepy“ und „Janek Krawiee“ gekommen 
wären und ihm den Kauf der Monſtranz angeboten hätten. 
In das Unterſuchungsamt wurden 20 einäugige Diebe ge⸗ 
bracht, aber keiner war der Täter. Bis man dahinter kam, 
daß der „Blinde“ in Wirklichkeit Henryk Suchon heiße. 
Suchon bekannte ſich auch zur Tat. Als ſeinen Mithelfer 
nannte er einen Marjan Iwaszkiewiez. Nun wurde auch 
der letzte Teil der Monſtranz gefunden. Iwaszkiewicz 
hält ſich verborgen. 


Nadio⸗ Stimme. 


Dienstag, den 2. Mai. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeumſchau, 11.57 Programmdurchſage, 12.10 
Schallplutten, 13.20 Wetterbericht, 15.15 Wirtſchaftsbe⸗ 
richt, 10.25 Schallplatten, 16.40 Vortrag, 17 Sinfonie⸗ 
konzert, 17.55 Programmdurchſage, 18 Vortrag für Abi⸗ 
turienten, 18.20 Aktualitäten, 18.25 Leichte und Tanz⸗ 
muſich, 19 Verſchiedenes, 19.20 Bericht der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, 19.30 Muſikaliſches Feuilleton, 
19.45 Nachrichten, 20 Slawiſche Muſik, 21.20 Sportbe⸗ 
richte, Nachrichten, 21.30 Leichte Muſik, 22 Literarifches 
Viertelſtündchen, 22.15 Tanzmuſik, 22.55 Wetter⸗ und 
Polizeibericht, 23 Tanzmuſik. 
Ausland. 
Berlin (716 kHz, 418 M.) 


11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.45 Volkstümliche 


Lieder, 15.55 Alte und neue Klaviermuſit, 16.30 Konzert, 


18 Violinmuſik, 20.05 Unterhaltungsmuſik, 22.30 Kon⸗ 
zert. 
Königswuſterhauſen (983,5 kz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 1730 
Hauskonzert, 18.30 Flötenmuſtk, 19 Hörſpiel: „Rotſchild 
Rat bei Waterloo“, 20 Blaskonzert, 21 Tanzabend, 23 
onzert. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 10.30 Konzert, 19 
Reichsſendung, 20.05 Hörſpiel: „Liebe leicht komiſch“ 
Wien (581 154, 517 M.). 


1130 Bauernmuſtk, 12 Konzert, 12.40 Schallplatten, 
13.10 Schallplatten, 15.55 Schallplatten, 19 Unterha.⸗ 


tungsfonzert, 19.40 Unterhaltungskonzerſ, 
niekonzert, 22.25 Tanzmuſik. 

Prag (617 193, 487 M.). 
11. Schallplatten, 12.30 Konzert, 16.10 Konzert, 1770 
Schallplatten, 19.30 Singſpiel „Der, Bauer! ein 
Schelm“, 22.15 Schellplatten⸗ 


20.45 Sinfo⸗ 


